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Zubehaupten,dietlochwasserkatastrophen a
des heurigen  Sommers  seien  aufden  exzessi-

ven Schipistenbau  der letzten  zehn  Jahre  z-u-

. rückzuführen,  wäre unseriös.  Unser Mitge-

fühl,  unser  (Be)Denken,  das sich  mit  den Op-

fern und den tlinterbliebenen  befaßt,  soll im

Vordergrund  unserer  inneren  Einstellung  zu

diesen  tragischen  Geschehnissen  sein. Auch

,wenn die üeldgier  im Tale selbst mißtönig in

'die  Schweigeminute  geschrillt  hat.  Wenn wir

uns  jedoch  in Zukunft  hoffentlich  intensiver

und umfassender  Gedanken  darüber  ma-

chen,  warum  solche  +Jahrhundertereignisse«

in letzter  Zeit  in wesentlich  kürzeren  Abstän-

den eintreten,  wäre  es ebenso  unseriös,  den

exze';siven  Schipistenbau  der letzten  zehn

Jahre  nicht  in  die  Überlegungen  aufzu-

nehmen.

In denJahrenseitdem  II. Weltkrieghaben  wi?

viele  Schneisen  in die t'latur,  deren  Abläufe

und deren  wiedergutmachende  Wirksamkeit

geschlagen.  Wir haben  dasGleichgewichtge-

stört.  Wir befinden  uns  deshalb  aufderschie-

fen f,bene  des +iaus dem Wasserii geratenen

Waagebalkens.  Wir rutschen  in die Beteiche

immer  größerer  Schwierigkeiten  ab. Wir ha-

ben nur  mehr  wenig  Zeit,  das G1eichgewicht

wiederherzustellen.

Auf  der anderen  Seite gilt  es aber doch,

Schneisen  zu schlagen:  Schneisen  in das Ge-

strüpp  der Dummheit  und  lgnoranz,  der  Pro-

ritgier  und  der  Inkompetenz,  die einer  retten-

den Umkehr  entgegenstehen.  Schneisen  für

einen  neuen  Geist,  der ein r'liteinander  in

diesen  wichtigsten  Fragen  ermöglichen

kann.  Schneisen  auch  in den Minengürtel  von

Sachzwängen  und Parteiraison,  hinter  dem

sich  viele  unserer  Politikerverschanzen.-An

die Arbeit,  denn  wir haben  nicht  mehr  viel
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Wgchenkalendarium

Namenstage  der  Woche

FR 4.9.:  Ida von tlerzfeld,  Swidbert,  Irmgard,

Hadwig

SA 5.9.:  Theodor

SO 6.9.:  Magnus

MO 7.9.:  Regina,  Judith

DI 8.9.:  Mariä  Geburt,  Korbinian,  Petrus  Cla-

ver, Seraphina

MI 9.9.:  Gorgonius,  Wu1fhi1da

DO 10.9.:  Nikolaus  von Tolentino

FR 11.9.:  Felix und Regula,  Hilda,  Vinciana

nimmelserscheinuÖgen

Vollmond  am 7. Septembei'.  Der Mond  +igeht

über  sichii  am 2. September.

Bauernregel

Wie sich's  Wetter  um Mariä  Cieburt  tut  halten,

so wird  es sich noch  vier  WoJen  gestalten.

Das rest  fflariä  Geburt  und  fflariä  l'famen

Am  8. September  feiert  die Kirche  das fest

der Cieburt  der  Jungfrau  Maria  aus dem kö-

niglichen  Stamme  Davids.  Unter  aileri  tleili-

gen  teilt  nur  der  tll.  Johannes  der Täufer  mit

ihr  die f,hre  der  kirchlichen  Feier der  Geburt.

Der Überlieferung  zufolge  ist die St. Annen-

kirche  innerhalb  des Marientors  in Jerusalem

als die  Geburtsstätte  der  Oottesmutter  anzu-

Auswjrkungen  des

Altölgesetzes

ffir  den  /[onsumenten

sehen.  IhrOeburtsfest,  dasim  Oriententstan-

den  ist, führte  PapstSergius  I. (678-701)  auch

im Abendlande  ein. f,r schrieb  eine Lichter-

prozession  ais Vigilfeier  vor. Der Weihetag

einer  Marienkirche  in Jerusalem  soll für  die

Festsetzung 4ieses festtags ausschlagge-
bend  gewesen  sein.  In den Alpenländern  wird

der  Tag »Kleiner  Frauentagii,  »Unsere Frau im

t4aberschnittii  genannt.  Die l'lachrichten  über

Joachim  und Anna  und der  Geburt  ihres  Kin-

des Mariastammen  aus dem  apokryphen  Pro-

toevangelium  des Jakobus  (um-150).

Das Bildthema  der  Geburt  Mariens  wurde  von

vielen.Künstlern  gewählt.  Die interessante

Darstellung  stammt  von Albrecht  Altdorf'er

und befindet  sich in der Pinakothek  in Mün-

chen.  f,r  verlegt  die Cieburtszene  in einen  Kir-

chenraum.

Wie aufdie  Cieburtdes  i'lerrn  das rest  seines

tll.  Namens,  so tolgt  auf  die Oeburt  Mariä  ihr

i'lamensfest.  Es wird seit Pius X. vier  Tage

nach Mariä Cieburt,  am 12. September,  be-

gangen.  Zunächst  war  es seit  1513  der  spani-

schen  Diözese  Cuenca  vorbehalten.  Erst

nachdem,  unter  Anrut'ung  des I'lamens  Ma-

ria,  vor  Wien am 12.  September  1683  der  Sieg

über  die  Türken  erfochten  worden  war,

schrieb  Papst Innozenz  XI. zum  Dank  für  die

Befreiung  aus der  Türkengefahr  und  bleiben-

den Oedächtnis  dieses weltgeschichtlichen

f,reignisses  in derOktav  von Mariä  Cieburtdas

Fest für  die ganze  Kirche  vor. Der Name  Maria

ist abgeleitet  von dem hebräischen  Mirjam.

Mehr  als sechzig  f,rklärungsversuche  soll es

für  ihn geben.

Wie  es föiher  war...

Mit Beginn  des heurigen  Jahressind  die Be-

stimmungendesAltölgesetzesin  Kraftgetre-

ten, die verhindern  sollen,  daß der Konsu-  ..,..'.'.
ment  den Motorölwechsel  an seinem  Auto   a .=

vornimmt,  ohne  über  die notwendigen  Ent-  a '
sorgungseinrichtungen  zu verfügen.  Anson-  - . ,

sten besteht  die Gefahr,  daß das anfallende

Altöl  über  das Kanalnetz  +ientsorgtii  wird.

Daheristderjenige,dergewerbsmäßigMotor-  ,

öl in Einzelmengen  bis zu 24 I an Letztver- . ga  '  a " "'
braucher  abgibt,  verpflichtet,  am Ort  der  Ab-  !::  -

gabe  eine  Sammelstelle  zu errichten  und zu a: ' - ...
betreiben.  Er muß gebrauchte Motorö)e,
höchstens  jedoch  24 1, kostenlos  von diesen

zurücknehmen.AußerdemdürfenMengen  ......

von  mehr  als l  I nur  dann  a6gegeben werden,  ,

wenn dies gleichzeitig  mit  einem  Motoröl-

weähsel  erfo1gt.  a ..A ,..

Diese  Bestimmungen  haben  zurfolge,  daß  im

Einzelhandel üblicherweise pro F%erson nur .
l I Motoröl  abgegeben  wird.

Ein Test bei den Einkaufszentren  in Inns-  - .,,,

bruck,  dervorkurzem  vonderAK-Tirol  durch-

geführtwurde,decktejedochdiyerseMängel  a
bei der  Einhaltung  der  einichlägigen  Bestim-

mungen  auf. In einem  Fall wurden  21 Motoröl

abgegeben.  ln  einem  anderen  Fa11 wurde  dem

Konsumenten  ein i%,inkaufstipii  gegeben,  wie

er die Bestimmungen  umgehen  kann.

Die AK-Tirol  ersucht  alle Konsumenten  sowie

f,inzelhandel,  diese  Bestimmungen  dieses  für

unsere  Umwelt  so wichtigen  Oesetzes  zu be- a a..;  .

achten, denn mit l I Altöl, das unkontrolliert , ,, aa

!n daS Orun(1wasser gelangt, können l -5 M!I- Stillv'ergnügt,  um  1882.  Dieses  Bild  gehört  zu den  wenigen  Mathias-Schmtd-Bi}dern,

I!Onen L"er Tr'nkwasser verseucht werden. füe  das  Tiroler  Landesmuseum  Ferfünandeum  besätzt.
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ein  Teil  des  Rohhaues  der  neuen  Landeshenifsschule  in Landeck/Bniggen.

hafterrichtetwird,umzubauen.DerRieder  Clef)äude: etn Stützen-Trägersystem, dem
hrchitektK1ausMathoy,derdabeidieBauauf-  alles maßliCtl untergeordnei !Sl D!e Wände
sicht innehat,  sieht die Bedeutung  dieses  s'nd grQßfe!ls VOn der Thagefunkfton Öefretf
ßauwerkesausarchitektur-historischerSicht  undermöqlichendiegroßenFensterflächen.
jH dj55(yyI  Ij(llie,  . Dle Fensier llnd Balkonoffnungen bestehen
+i035 0d5pde  H)ß  3p5 {(H1ßii04d1(y1 0yßy)- auss(JlließliCh allS Schiebeelementen, die in
den (wesentlich  höherer  Bettenbedarf,  neue  ihren Abmessungen gleich sind. (f,s ist dies
Sanitäranlagen)undwegenseinesbautech-  eineReaktionaufdasdamaIsaufkommende
nisch schlechten  Zustandes  völlig  umgebaut  Isolie:rglas, das scheinbar unbegrenzte Glas-
werden.Dieserßauistaberdereinzigekonse- fläch5nerlaubte,aberebennurbeimdamaIi-
quente Sichtbetonbau  in der Tradition  des gen Olpreis).
großen Architekten  Le Corbusier  im Bezirk  Die 05erf1äCt1en Stnd !nnen llnd außen alS
föndeck.  tlätte  er noch einige Jahrzehnte  rohe Betonflächen belassen. Es ist dies eine
ohne Umbau überstanden,  stünde  er wahr-  Setlr ebrltcÖe f'lattung und e!gentl!Cb S/mPa-
scheinlich  unter Denkmalschutz.  Das mag  fFl!SCt1er alS d!e Öeuf!ge Vorgangsweise, wo
yj(;l(;1') (;iq(;(B"iiq  erscheinen:  den einen, weil  Beton schamhaft unter rustikalen 8retterver-
sie diesen rohen ßetonklotz  nie gemocht  ha- s(Jlalungen  VerSfe<:kf W!d- Dte flaCtldäCber
ben, anderen,  weil sie um die sehr schlechte  wunden alle fÜr DacÖgärten benutzt.
53pq1,1Jj(,4i ß(;5(11(Hjd yj55(y1, 5j(J1j5(,i@11 IIBi  ES War e!n mui!ges llnd fortschrittliches Ball-
heuteeindenkbarschlechteslmage,unddas  werk.Wennwiresjetztvölligumbauen,weil
zll Recht.  beim besten Willen fast tuChtS sinnVoll ver-

wendet  werden kann,  und weil wir  versuchen,
A5((  y35  wir heute wissen,  War in den sech-  etwas rortschrittliches aus heuttger Stcht zu
;igerJahrennochnichtbekanntunddeshalb  gestalten,sowolIenwirdochvorseinemf,r-

Gedichti  yon

Anna  Staliim)er
Zeitenwind

Zwiefach  erfreuen  euch
Wortblöcke,  gefranste  Kleider
der Sprache, geschütte)te  ßuchstaben
vol1 froher  Reize.

Ein Wunder  fern dem Alltäglichen.

Anders  gefordert  ist  das Wort,

dem gemäß  die Strömung  fließt:
abgründig  und dunkel  über  den Wellen,
die frohlocken  an Stein und Ufer.
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KHITISCH  BETHACfiTET

Stolz  auf  Bischof  Reinhold  Stecher
Den  uischöfen  in österreich,  oie  für  oie ne-

dürfnisse  der  Oläubigen  offen  sind,  die Ent-

wicklungen  der  Zejt  berücksichtigen  ohne

rIeuererimschIechtenSinnezusein,  wehtein

scharfer  Windins  Czesicht. /m  schlechten  Sin-

nekonservativenKrejseninÖsterreich  wurde

vom  Fapst  Oehörgeschenkt.  Zwei  Kardinals-

ernennungen  und  eine Bischofsernennung

warenein  deutlichesSignalfürdienachPapst

PiusXll.  aufeiner»lnselderSeligen«  wohnen-

den  Österreicher.  Jetzt  geriet  auch  der  Ober-

hirtederDiözeseInns;bruck,BischofReinhold

Stecher,  in die  reaktionäre  Schußbahn.  Das

Anderle  vonRjnnsolltejhmalsStolpersteinin

den  Weggelegt  werden,  den eralsBischof  wie

einBergsteigerbeschreitet,  derdenMiefeines

verkehrsverseuchten  7h1es zurückläßt.  Die

Antwort,  dieBischofReinholdStecherseinen

Wegelagerern  gab,  hatmich  als Tirolerin  eine

Stimmungssituation  versetzt,  in  der'ich  mich

schon  lange  njcht  mehr  befunden  habe:  Ich

biDstolzaufdieseöffentlicheÄußerungeines
Tiroler  Mitbürgers,in  einem  hohen  Amt,

Oswald  Perktold

Damit  man  in  Muße  nachlesen  kann,  was

Bischof  Reinhold  SMcher  sagte,  bringen

wir  im  folgenden  den  genauen  Wortlaut

seiner  Aussagei  .

Die Äußerungen von Weihbischof  Dr. Kurt

Krenn  zur  Frage  »Anderl  von Rinnii  wurden  in

der Diözese Innsbruck  mit Bedauern  zur

Kenntnis  genommen.  Man hätte  sich  zumin-

desr eine vorhergehende  Kontaktaufnahme

erwartet.  Es wird  zwar  auf  der  einen  Seite  die

Ritualmordverdächtigung  in frage  gestellt

und die Aufforderung  ausgesprochen,  den

Anordnungen  des ßischofs  von Innsbruck

Folge zu leisten,  auf  der anderen  Seite wird

dies aber durch die ßemerkung re3ativiert,
man  könne  sich eine Verehrung  des Anderl

durchaus  vorstellen,  »wenn  sich  herausstelle,

daß  dieses  Kind  einem  Verbrechen  zum  Opfer

gefallen  seiii. In dieserr,  Zusammenhang  wird

verwiesen,  daßes  +iin der  Kirche  mehrere  fälle

von Kindern  und  Jugendlichen  gäbe,  die des-

wegen  verehrt  werden,  weil sie in Verteidi-

gung  ihrer  Unschuld  Opfer  brutaler  Oewalt

wurdenii.  Weiters  wird  auf  das ßeispiel  Maria

Goretti  verwiesen.  Ich muß  zu den zitierten

Stellen bemerken,  daJ3 die Medienstelle  der

t,rzdiözese  Wien ausdrücklich  versichert  hat,

daß dieser  Wortlaut  von Weihbischof  Krenn

genehmigt  wurde.  '

Weil es hier  um die Wahrheit,  die Wahrhaftig-

keit  und  damit  auch  um die Cilaubwürdigkeit

der  Kirchegeht,  sehe  ich mich  leidergezwun-

gen,  diese  Äußerungen zu kritisieren.

Die VerehrungdesAnderl  von Rinn  alsSeliger

hatte  einen einzigen,  durch  Jahrhunderte

festgehaltenen  Grund:  Man behauptete,  das

dre0ährige Kind sei einem jüdischen Ritual-
mord zum  Opfer  gefallen,  also  aus  Haß gegep

dasChristentum  ermordet  word,en  und  somit

ein Märtyrer.

Diese  Behauptung  -  wie  der  tlexenwahn  aus

dem  dunkelsten  Aberglauben  des ausgehen-

denMittelaItersgeboren-istnichtnurhisto-

risch  unhaltbar,  sie ist  auch  gleichzeitig  eine

schwerwiegende  Verleumdung  derjüdischen

ReIigionsgemeinschaft.  Und mit  Lügen  ist  es

nicht  wie mit  Kognak:  Sie werden  durch  lange

Lagerung  nicht  besser. Aus diesem  Grund

wurden  schon  vor mehr  als zwanzig  Jahren

unter  meinem  Vorgänger  das fest,  der Kult

sowie  die Meß- und Breviertexte  des Anderl

von Rinn abgeschafft.  Die Sache schleppte

sich  aber  trotzdem  weiter.  Und-darum  muß-

ten Konsequenzen  hinsichtlich  einer  neuep

Sinngebung  der  Kirche  (nunmehr  Fest Mariä

tleimsuchung)und  derEntfernungderCiebei-

ne vom  Hochaltar  und  ihrer  ßeisetzung  in der

Kirchenmauer  mit aufklärender  Inschrift  ge-

zogen  werden.

Seit  etya  drei  Jahren  kommt  man  nutl,  nach-

dem man  jahrhundertelang  in blutrünstig-

sten  formen  den  angeblichenJudenmord  be-

schrieben  hatte,  aus einigen  Kreisen,  die den

.Kult  retten  wollen,  mit  folgender  Version:

+iSagen wir  halt,  es waren  keine  Juden,  es wa-

ren aödere.  Das Anderl  ist  ein unschuldiges

Kind,  also machen  wir  einfach  weiterii.

Dazu möchte  ich folgendes  festhalten:  Mit

diese:m billigen,  diplomatischen  »Nein«  kann

sich  die KFrche aus einem  jahrhundertelan-

gen Unrecht  gegenüber  einer  anderen  Re1i-

gionsgemeinschaft  davohstehlen.  Ich verste-

he nurzugut,  daßdiejüdische  Kultusgemein-

de auf  solche  »Lösungenii,  die in Wirklichkeit

alles  beirÖ Alten be1ieJ3en, mit Empörung  rea-

giert.  Wenn man  uns Katholiken  400  Jahre

lang unberechtigterweise  unterste1lt  hätte,

wir  hätten  andersg)äubige  Kinder  geschlach-

tet  und uns dann  mit  so einer  pfiffigen  Wen-

dung  abspeisen  wollte,  würden  wir  uns auch

zur  Wehr setzen.

f,s steht  auJ3er Zweifel:  Wenn der Ritualmord

fällt,  fällt  jeder  Cirund  zur  Verehrting  a1s Mär-

tyrer,  Das Kind  ist möglicherweise  durchaus

Opfer  eines  Verbrechens  gewesen  -  das wird

bei vielen  Ritualmordunterstellungen  der  Fall

gewesensein  -,  aberes  istsicherbeim  lie-ben

Ciott  -  wosollteesschon  sonstsein?  -,  aber

es ist eben kein Märtyrer.  Der Vergleich'mit

de;  heiligen  Maria  Goretti  ist vollständig  un-

zutreffend.  Es ipt doch  ein gewaltiger  Unter-

schied,  ob ein Mensch  in Verteidigung  eines

hohen  Gutes  sein  Leben verliert  oder  das Op-

fer  eines  Verbrechens,  des Krieges  oder  eines

Verkehrsunfa1les  wird.  Das reicht  zur Vereh-

rung  auf  den Altären  nicht.

Die in Innsbruck  getroffene  Neuordnung  ent-

spricht,  wie ich glaube,  einer allgemein

menschlichän  undchristlichen  Pflicht,diefür

die Kirche  als Ganzes  auch  gelten muß:  Man

muß  ein Unrecht  gutmachen,  eine Verleum-

dung  zurücknehmen  und schlicht  und ein-

fach  zugehen,  daß man  sich  geirrt  hät.  Ange-

nehm  ist  das nict(t,  Und es gibt  heute  Leute,

die  aufder  merkwürdigen  Meinung  beharren,

einö  solche  Revision  schade  der  Autorität  der

Kirche.  r'latürlich  ist genau  das Gegenteil  der

fall.

Die Innsbrucker  ["leuordnung  entspricht  der

Grundintention  des ll. Vatikanums,  in dessen

vorbereitenden  ßesprechungen  zurJudenfra-

ge die Ritualmorde ausdrück1ic5  als größte
Hypothek  genarint  wurden.  Sie entspricht

den schon  vor föst  einem  Vierteljahrhundert

getrot'fenen Maßnahmen  meines  Vorgängers,

den Beschlüssen  des Bischofsrates  und des

Pastoralratesder  Diöze'se Innsbruck,  des Abt-

rates  des Stiftes  Wilten,  in dessen  Gebiet  Ju-

denstein  liegt,  und des Pfarrgemeinderates

von Rinn/Judenstein.  Schließlich  hat sir

auch  die Österreichische  Bischofskonrerenz

in einer SolidaritätserkIarung  dahinterge-

stellt.  Solange  ich für  diesen  kleinen  Teil der

Weltkirche  in Tirol  nun  einmal  die Verantwor-

tung tragen muß, werde ich keipem Druc3 in
dieser  Sache weichen.

Ich möchte nun ausdrücklich festhalten, daß

ich Weihbischofür.  Kurt  Krenn  keinerlei  anti-

semitische Intentionen unterstelle. Schließ-

lich  hatsich sein  Vorgesetzter,  der  ti.tt.  t,rzbi-

schofvon  Wien,  tlans  Hermann  Groer,in  ganz

klarer  Weise gegenüber  der jffdischen Ge-

meinschaft ausgesprochen.  Aber  die Formu-

lierungen  des tl.tl.  Weihbischofs  sind  geeig-

net, gewissen  Kreisen,  die den Kult  in Rinn

wie bisher  fortsetzen  wollen,  Auftrieb  zu

geben.

Unodasistbedauerlich.  Dennesginghier(

um die Verurteilung  von Menschen,  die bt-

greiflicherweise  eine liebgewordene  lokale

Tradition  verteidigen  und denen  das,Anderl

wirklich  reIigiösetwasbedeutete.  Dieser  -  al-

lerdings  kleine  -  Kreis  hat  mir  selbst  irrimer

leidgetan  und  ich nehmeeinegewisse  Verbit-

terung  mirge:genübergerne  in Kauf.  Aber  in-

zwischen  machen  sich Leute  in Österreich  in

derAnderIfragestark,  denen  dieseSache  reli-

giösgarnichtsbedeutetund  nieetwas  bedeu-

tet  hat,  und  für  die Judenstein  nur  zum Auf-

hänger  dient,  gegen  die konziliare  Öffnung

der Kirche  gegenüber  anderen  Religionsge-

meinschaften  zu agieren  oder  gar  antisemiti-

sche  Tendenzen  mit  frommen  Vorhängen  zu
tarnen.

Und darum  ist diese unangenehme  Frage

keine  Lokalangelegenheit.  f,s geht  hier  um

die  Wahrhaftigkeitder  Kirche  und  schlußend-

lich  um dieWahrheit.  Die Bereinigungdes  Fal-

lesJudenstein  istein  Ciebotder  Gerechtigkeit
und Liebe.
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'Vor uns  die
So]che,  die  sagen:  »»Das  hat's
iiiiiiit,i,gcgcbt,m-i,-üm:u  dä-xx-n---
noch,  wennsiemitihrenffab-

seligkeiten  ihrHeimatta]  yer-
]assenmüssen,  -so]cheMen-

schen  wird  es jmmer  geben.
Auf  sie  dürfen  wirnicht  mehr

- j'iören.  [h're  Dummheit  in  der-
/'reSse  Zu  liau&pühtjyis,»i,  /iaf

mjt r+Rgg'»f«4'C'gC'!CrU(JiChtt,io

. sta4tunypt nic$  mehrzu  tun.,

gipfels haben ganze Regionen zu K7iserige'VOr llnS  dle  Smtflut  ' . ' bieten  ffierden  lassen,  in denen +idie'l'latu

'khe' d"" sagen': ')Das "a-'s Etyas.'ande1ssieht.ä':edeuischeIWochenWi, fj(ePfaZrftscuhn),'-Wße:e-rds'aäsn:IaclhdsteArIbaermn-'vesrcdhrläänggf
jlltrld €Hcbtii«-iz-ülH:u  da-fl-fl-'-tu-ng iiDie Zeit« diese Problematik.  (rir. 35 -  ' hatte,',denholen jetzt die Schreckensbi1de

WeB7 5iB  Blid  ißyBH  ffB5.  21. August 1987) Ein Dossier mit dem Tite:l dtLr Konsequenzen ein. Zudem ist der Alpen
ligHeiBn  l'HrHel'aygl  ye,  "Dergrü'eTodi'befdtsiaehmiatdemheuriagen bogen ian16jnem M The fü'den MaSsentour'as
tsenmüssen,-so]cheMen-  -C,,

S

il
5y
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Der t'rischgebackene  Pensionist,"so  en €-
natffi's-  kürzlich  die interessierte  Öffentlich-
keit  einem  Bezirks-Wochenblatt,  reiste von,

.,'där dänischen Cirenze nach Cialtür. Die i,an4e

. Fußwanderung  muß  für  Körper  und Geist  er-
'müdönd  gewesen'sein,  denn  in Galtür  stellte
sich  der i+('laturbursch«  hin,  ließ sich aMoto-
grafieren  und meinte,  das Waldsterben  sei
eine  FolgÖ der  Verwucherung  des Unterholzes
durch  zu weriig  Pflege des Waldes, offenbar
wird  die Wucherung  des Unterholzes  in Tirol
Qurch aufmerksame  Pflege hintangehalten,

adenn der ehemalige  Tiefbautechniker  mein-
te, in Tirol  brauche  man  sich  keine  große  Sor-
ge um das Waldsterben  zu machen;  wogegen

' das Unterholz  in Köln  mangelsWaldpflege  üp-
pig  ins Kraut schießen  muß, da der  Wald dort
viel stärker  geschädigt  sei als in Tirol.  Also:
Auf, ihr  förster!  Auf  ins Unterholzl  Und wir
sind  unsere  Waldsorgen  los.

Katastrophensommer.  (Und für uns Tiro1er,
die  wir  doch  in erster  Linie  mit  Oästen  aus der

, Bundes;epublik  unseren  touristischen  i'le-
'benerwe.rb  betreiben,  kann  es nicht  gleich-
gültigs«in,wiedort.die,zumindestveröffent-  
lichte,  Meinung  zu diesem  Themenkreis  ist.)

.FürErwin  ßrunner,  denVerfasser  desArtikels,
 gibt  es keinen  Zwpifel  hinsichtlich  der  Haupt-

ursachen  der Katastrophen:  +iDas  Waldster-
ben durch  die Luftverschmutzung  und die
»Erschließungii  auch  noch  des letzten  Berg-

a'=t  . . .
0erröhrenwa]d  aufden  felshängen  zwischen  SchnannundFettneuwirdtmmerdurch-
sichti7@r.,  'Foto:rerktold

mus  erschlossen,  das aie höchst  empflindli-

chen Ökosysieme nurschwerverkraften.  Zwi-
schen  Grenoble  und Schladming  -  das er-
rechnete  der lnnsbrucker  Botanikprofessor
Alexander  Cernusca  -  sind über 12.000
Schlepplifte  und  Seilbahnen  installiert,
durchschneiden  an die 40.000  Schiabfahrten
Berghänge,und  Wälder.  Sommers  wie winters

. werden  Millionen  von Menschen  in Landschaf-
' ten gebracht,  die diesem  Ansturm  der  Zivili-
sation  nicht  gewachsen  sind. Wenn dann
noch  -  yie  zumal  in Bayern  l  die Zunft  der
Jäger  den Schutzwald  als wohlfeilen  Weide-
grund  für  die Massenhaltung  von Hirsch  und
Reh ansieht;  wenn die Bauern  bedenkenlos
dieAlmmattenmitKunstdünger  auflntensiv-
wirtschaft  trimtnen  -  dann ist es nur  eine
frage  der Zeit,,  wann sich die Natur  für  all

. diese Zumutungen  rächt.  Die Katastrophen
dieses  Sommers,  mahnt  denn  auch  die Inter-
nationale  Alpenkommission  ClFRA,  iisind
we,itgehend  haiisgemachtii.  Es +isind eigent-
iich  nicht  l'latur-  sondern  Kulturkata-
ötrophen«,  ,  ' O.P.
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Die  Lodenfabrik  in  rlirsch
von  Rudolf  Kathrein,  3. folge  und  Schluß

'VorundlOOArbeiterundAngestellteihren FirmaSwarovskischonlangebisnachI'lirsch
rbeitsplatz  plötzlich  verlieren,  entsteht al- gedrungen war, erwarteten nun viele [:inwoh-
:rlei Wirbel.  Gewiß  gab es damals genügend ner, daß aus dem einstigen Wolfüerarbei-
rbeitsplätzeimBezirkundvielefirmenwä-  tungsbetriebnunrascheinandererIndustrie-
:nbereitgewesen,einenTeiIderGekündig-  zweigwerde.einesTageshießes,daßausdem
:n sofort  einzustellen  und umzuschulen. einstigen Kleinbetrieb nun ein Großbetrieb
berderseitJahrzehntengewohnteundorts-  mit jährlich steigender Arbeiterzahl bis auf
aheArbeitsplatzwarverIoren,daskonnten.  rundl.000entstehensollte.lnderTatführte
iele nichtaglauben.  Es gab auch  einige ße- die Fa. Swarovski Verhandlungen mit einem
ierberfürdenAnkaufderFabrikwieetwadie  amerikanischenPartner,undeswurdendies-
irma  Rhomberg  aus Dornbirn. Der Betrieb bezügliche Gespräche im Oemeindeamt
räre günstig  zu kaufen  gewesen,  wenn man Flirsch mit ernstlicher Absicht geführt.

t!auptsächlich  ging  es aber  um die Frage der

Arbeiterbeschaffung,  denn l.OOO Arbeiter

konnte  das ganze  Stanzertal  nicht  stellen.  Cie-

dacht  war an die Erzeugung  von Einzelteilen

fürdieWeltraumforschung.  Dieallseitsmitln-

teresse  geführten  Verhandlungen  und viel-

versprechenden  qoffnungen  jedoch  fielen

nach  etwa  einem  halben  Jahr  ins Wasser.

Signale vOn  - Gedenken
Am  15.  t'lovember  1986  starb  Mag. Wolfgang

Lunger,  der 1950  in Lienz geboren  worden

unrJ mit  seinen  Eltern  1960  nach  Landeck  ge-

kommen  war. Nach Abschiuß  des Gymnasi-

umsstudierte  er an der  Universität  Innsbruck

Biologie  und  Geographie.  Ab 1972  unterrich-

tete  er an der  tlandelsschule  in Landeck.  Da-

neben  betätigte  ersich  beim  Roten  Kreuz  und

beim  Bezirksmuseumsverein  Landeck.

Dieser  istesauch,  der  mitEva  Lungerdie  Aus-

stellung  i+Signaleii in derSchloßgalerie  gestal-
tet.  DieFotoausstellungwird  begleitetvon  der

tlerausgabe  eines Foto-Text-t5andes  dessel-

ben Titels.

iedenkt,  daß ihn tlerr Walter Lorünser für
i Millionengekauft  und  dann  noch  wacker  in-

estiert  hat  und  erdiesen  Betrieb  nun  um den

'reis von 4,2 Millionen  abzugeben  bereit ge-

vesen wäre.

(ber  vorerst  kam es zu keinern  ernsten  Kauf-

ibschluß.  Ich meine,  man spekulierte viel-
nehr  aur noch  billigeren  Kaufpreis.  Viel ging

n diesen  Tagen an Material  und Werten zu-

Irunde.  Zu guterletzt schaltete sich noch die
'olitik  ein und mischte  kräftig  mit, denn  es

varen für l. März 1970  die ('lationalratswah-

en angesetzt.  freilich  schuf  die Poritik -  wie

neistens  -  keinen  neuen  Käufer,  sondern

ling  auf Stimmenfang und Uhruhe aus, was
eilweise  auch  gelang.

)er  Untergang  dieses  heimischen  Industrie-
»etriebes  war wenig  rühmlich,  und ich habe

hn in vielen  [inzelheiten  verfolgen  können.

Über Vermittlung  von tlerrn  Landeshaupt-
nann  ÖR Eduard  Wallnöfer,  der hierorts im,

lerbst  1968zum  Ehrenbürgergekürtworden  :

uar, konnte  die Firma  Swarovski  aus Wattens
als Käut'ereingesetzt  werden.  Sie kaufte  nicht
jengesamten  Fabrikbesitz,  derauch  ausWäl-

jern  und  Wiesen bestand,  sondern  lediglich

jas Fabrikareal  mit  den umliegenden  Orün-

jen und das Elektrizitätswerk.  f,in weiterer

reil,  das sogenannte  Pitzi,  wurde  von der  Tiro-

ler Ciemeinnützigen  Siedlungsgesellschaft

angekauft,  andere  Teile erwarb  die 4grarge-

meinschaft  Flirsch.

('lachdem  dersoziale  Rufdergut  florierenden

[röffnung  der Ausstellung  ist am heutigen

Freitag,  4. September  um  18 Uhr in der

Schloßgalerie.  Ein »Musiktheateriierinnertan

die intensive 7usammenarbeit Wolfgang Lun-
gers mit  frizzey  Cireif  seit 1980.  Im Rahmen

der  Ausstellung  gibt  es am 16.9.  einen  Volks-

musikabend  mitSagen  und  am 20.9.  ein Kon-

zertdes  LandeckerCiospel-  undSpiritualchors

mit  Texten  (jeweils  20 Uhr).

So trat  man  hinsichtlich  des Fabrikbetriebes

von 1970biszum  EndedesJahres  1971  mehr

oder  weniger  immer  auf  der Stelle.  Ab 1972

wurden  bei einer  ßelegschaft  von 18 Arbei-

tern  und Angestellten  in der »alten fabrik«

(aus 1886)  Zie)f'ernrohre  zusammengesetzt.

tIier  enden  die Aufzeichnungen  des Chroni-

sten. Auch Swarovskis  ßleiben  in flirsch

währte  nicht  1ange.  Das Stanzer  Ta/ kam  nie

in die Verjegenheit, lOOO Arbeitsplßtze auf-
bringen  zu sollen  und  nicht  zu können.  A/s

RetterinderriotsprangschließlichderVorarl-
bergerTextilindustrielleCieigerein,  eingebür-

tigerFliischer.  1975  gelangte  erzu  höchster

Popularität  in seiner  tleimatgemeinde,  ver-

sprach  erdoch,  dieFabrik  wiederin  dietlöhe

zu bringen.  Mit entsprechender  Unterstüt-

zungdurch  CiemeindeundLandgingmanans

Werk. rijcht  unbeträchtliche  Investitionen

wurden  getätigt,  nachdem  die Fabrjk von

Swarovski  an Cieiger  übergegangen  war. Dje

Orundstücke,  die ehemals  an die Tiroler  Cie-

meinnützige  verkauft  worden  waren,  wurden

dieser  von der  Ciemeinde  rlirsch  abgekauft

,undan  Siedler  weitergegeben.  DieFa.  Oeiger,

die  auch  in Schönwies  ein kleines  Zweigwerk

betrieb,  ging  jedoch  bald  in K6nkurs.  Die (Je-

richtsverfahren  ziehen  sich bis heute  hin.

Mancheflirschermeinen,  dieOemeindehabe

geschlafen,  a1ssiedieFabrikausderKonkurs-

massenichtankaufte.  SoerhieltdjeFa.  Albert

Tschiderer  mjt  8 Mio. Schilling  den Zuschlag.

Eine  Zeitlang  ging  das (jerücht,  in den alten

Textilhallen  würdeeinSuper-Freudenhausin-

staljiert.  Die sittliche  Entrüstung  vieler  Oe-

meindebürger  erwies  sjch  jedoch  als unbe-

gründet,  denn  zurZeit  beherbergt  die rabrik

eine üroßtischlerei, eine Schlosserei,  eine
Kühlcontair»er-Erzeugung  sowie  Privatwoh-

nungen.

Wnlfgang  Lunger

fin  Bild  aus  dem  Buch  iiSignaleii
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ß5iH  ii51d  i@  8iHH5  y@H p@H1131z  sottte eine Gendarmerieschule entstehen -
hatten wir die Baracken auszumalen. Jeden

WiderStandgegen denr'iaZiterrorgabesallChimBezirk LandeCk. Jenen, dieihn Tag fuhren wir mit der Stubaitalbahn nach

leisteten, hat man keir'ze Denkmäler gesetzt, Eesonders  denen  nicht,  die sich  Natters*  Wegen der dOrt stationierten FLAK

durch»Fahnenflucht«der»Fflichtleistung«entzogen.JoachimriairzausOristist  wurden von feindlichen Flugzeugen auch

einer von ihnen, Im Alten- und Pflegeheim'Längenfeld  erzählte  er seineOe-  Bomben geWorfe' Auch nach Bombard'e-
' schichte Roman Kneringer, dersie in Zusammenarbejt mit dem flistorikerDr.. gerunbgieetn, wurden wir eingesetzt (ii'n Stadt-

AndreasMaislingerinschriftliche,FormbraChte.lnderJuli-AuSgabeder»Tiroler t,indrückeausmeinerZeitinderReichenau:
NalbjahreSSChrift Thurntaler«  wurdeSie  unter dem Titel»AuCh  'FahnenfluCht'  SträflingemußtenmitleeremMageniimWin-
warWiderstand«erstmalsveröffentlicht,  termitSandalen,diesiemitPapierumwickelt

hatten, schWerartieiten. -  Ein nicht mehrar-

IchbingeboreninGrist,GemeindeZams,am im Österreichischen, als Kohlenbrenner,  als  be'fsfäh'gerArbe'f'rwurdeaufe'nen'sfWa-'
13.11.1900 als zweitältestes Kind des Joa- Sagschneider, ich übernah@ ganze tlolz- gengeWorfenundfo'geframpeIL-"nJude'
chim Nairz und der Serafina geb, Weber aus schläge und verdiente manchmal  als Musi-  e'n großer hungr'ger B'che' ha'fe d'eJau-
tIochgaIlmigg.MeineEIternwarem5auersleu-  kanteineKleinigkeitdazu.  chewürmerausderAbortgrubegeholtund
teundsiezähIteninderGemeindezudengrö-  Mit29Jahrentratichbe'imMalermeisterKne-  'd'ese verzehrf W'e Zuck"' - sfräfl'nge
ßeren Bauern. Die einklassige Volksschule ringerinPrutzalsLehrlingeinl%chl4Tagen  wurdenvonderSSaIsZielscheibenbenutzt,
(Notschule) in Grist besuchte ich bis 1912. mußte ich schon allein bei Kundschaften Kü- von "unden zerfe'zf" n A"esfZel!en 'ofge-
Im frühjahr  1912 ging ich mit den anderen chen  ausmalen.  Der Meister hatte einen  billi-  frore'
*Hütebuben« ins Schwabenland, denn wir genArbeiter,dennvolledreiJahregabeskei-  UnserO,berstwurdenachESozenversetzt.Sein
hatten damals zu tIause wirtschaftliche  I'lot- nen Lohn,  Die Meisterprüfung legte  ich nach  l'lacht'olger war .ein Major aus Deutschland.
zeiten und ich sollte beitragen, diese zu behe- dem Kreig  -  1946  -  mit Erfolg  ab. Dessen KanZle' sollfe 'h  ausbessern und 'n
ben. f,s waren  keine  guten  Zeitenim  Schwa-  einen bessern Zustand versetzen. Die Sockel-
benland, ich hatte manche Träne geweint, In der haziffieit wurde  ich 'am 5. Juni  1943  wand' d'e das orau sc"on abgestoßen hatte,
eiberichhabedurchjehalten.MiteinemRup-  r)achlnnsbruckzurGendarmerieeinberufen.  habeichausgebessertund,weiIdieKanzlei
fenöack, wo ich die nötigen Gewandsachen Nach dieser  Ausbildungszeit  wurde  ich derri  noch n'h' ferf'g War' hafke"Ch ke'n warnze'
drinnen hatte, wanderte ich durch ßregenz GendarmeriepostenRiedimOberinntalzuge-  chen ("fr'Sch gesf"hen") h'ngegebe' De(
zum Schiffshafen nach rriedrichshafen. In teilt. Meine  tIauptaufgabe bestand darin,  auf  Major beschmufzfe s'h deSWegen m" Ölfar-
rriedrichshafenaufdem»Kindermarkttthan=  richtige  Verdunklungen  zu  achten, die  be'g'ngZur"nsa'zsfelIeundsag'e:"D'eser
delte ich mit dem Bauer meinen Lohn aus: »Schwarzschlächterii  und  ' Schwarzarfüiter  Mann muß s'afwe'se nach JugoSlaW'en 'n
120 Mark, doppeltes Gewand und Schuhe. aufzuspürenundzustrafen.Wennichbeimei-  Einsatzii. Der diese Meldung erha"en ha"e'
Meine ArbeR: Mi2  Pferden GÖppel Zu fahren, nen +iStrafgängenii  auf rechtschaffene öster- sagte dies am Abend zu mir. Da siichte ich
ßrennholzinBüscheInfürdenStubenofenbe-  reichischePatriotentraf,strafteichnichtund'  noch Schne" um e'nen Sonntagsurlaub an'
reitzuste1len,im'StalI auszuhelfen und in die bezahIteoftauseigenerTaschedasStrafman-  der m' gewähr" wurdea "ach dem schriftli-
Sennerei zu fahren. Als ich am 28. Oktober dat, scheute mich  aber  nicht, bej bekannten  chen Besche'd häf'e 'h  ja ke'nen Urlaub
endlich nach-tlause fahren durfte, mußte ich Nazis  die volle  Schärfe anzuwenden.  So wur-  mehr bekomme' Be'm h'nauffahren nach
mitSchreckerfahren,daßderVaterdensch?5-  den auch  in dieser  Kriegszeit auf  einer  Alm  Pru'z suCh'e 'h  m' e'ne Stelle aus, wo ich
nen, wertvollen tlof  verkauft hatte. Da wir irri oberhalb  von Übersaxen 7 Schpfe  schwarzge-  e'nen unfa" Vor'äuschen konnfea
benachbarten falterschein noch einen klei- schlachtet,dietIäuteineinemHeustadelzum

atentIofmitetwa8StückViehhatten,mußte Trocknenaufgehängt.AndenMarkenzeichen f1swarder5Junil944.Um4Uhrfrühfuhr
ich oorthin ziehen und auch dort Zur Schule ati oen ohren erkannte ich den ESesitzer, und ich VOn Zu tlause Weg, mit dem Fa5rrad in
gehen, aber nur vormittags. Am I'lachmittag weil ich ihn für einen rechtschaffenen Mann Richtung Landeck und natürlich in doppel-
wurde ich zur Arbeit gebraucht. hielt, so habe ich, um ihn vor einer großen, (5@ Gewand. ßei der Pontlatzbrücke mußte
Im Frühjahr darauf ging ich mit meiner zwei Strafe zu bewahren, offiziÖll weder etwas ge- ;(,H absteigen, weil da eine Brückegnwache
JahrejüngerenSchwesterwiederinsSchwa- sehennochetwaserfahren.Aberdannwurde war.DerWacheboticheinenSchnapsanund

bVa'tnefönWdOII"teaeninneknamtlOdfeirneV7LlkemWSel)le'ktBr:etgXenM,aem'n mIme'OnretsVteeril'Eagug'ecIhekbee"i Tmö:renzusmhavtteerhe:ingwnaigsJ treu:ltre ioharnmnit,,idnaßsmchiriagnagrennircohrtmwiiohüIbseeri udnide
' EiSaCk kaufen. Es Waren aber ZLI Vtele Schul- ner ohne ßewilligunjg schwarzgearbeitet. So fSrücke. Ich fuhr bis außerhalb des '»Neuen

den drauf, die auch hätten mitübernommen mußte ich die Erhebungen aufnehrpen. Er zl1,,, Bei einer Kurve,wo eS tiefzum hochge-

werden müssen. Durch Vermittlung eines kam mir als ein gut denkender, gesCbeier henden Inn hinabgeht, bin ich um 5 [Jily jyiiil

Freundes metnes VaieS, deS A5geordneien Mannvor.tcherzahIteihm,daßlauteinerPro- am 5,6,44 a5H;1estjegen y@B ß3d(, 0B5( d5H'

Alois. tIaueis aus Zams (des späteren Acker- phezeihung die Amerikaner den Krieg gewin- Rucksack mit Lebensmitteln und  meine

' bauministers) erhielt mein Vater den Hof des nen werden. Der aber erzählte dies im GaSt- Diens,tmütze mit eingesticktem l'lamen  mit-

Verräters Ettore Tolomei in Glehn bei Montan haus +izum WildenMann«inTösensweiterund ((;H auf die Straße geschmissen. Wo ich ge-

in SÜdtirOl. AuC)l naCh dem Kr!eg öätten Wtr weilderdortigeWirteinüberzeugterl'Iaziwar, standen bin, habe ich f'fdfB(  Hd  5(0(H3pj(B-

dentlofimPachtwegebewirtschaftendürfen, gelangtediesemeineÄußerungandievorqe- bakgestreut,damitdieHundekeneSpurauf-
aberwirwolltenumkeinenPreisltalienerwer- setzteStelleundichrechnetesctionmiteiner nehmen können. So bin ich zurück  bis zur

den. So mußten wir wieder zurück nach Tirol Einweisung ins KZ Dachau. Ich spielte den tlolzbrücke (nach I'liedergallmigg) und über

undpachtetenimAltenZolIinI'ließeinenklet- Dummen. Trotzdem wurde tCFl sfrafversefZt dieseindenWaIdhinaufbiszueinerStelle,wo
nen Bauernhof, »die Clrab«, und tCtl g}n9 alS naCh 1nnsbruck !n dte Reichenau. Dort hatte ich Zur »Unfallstelleii  hinabsehen konnte. Um

BnechtnachZamszumarissemann,vondort ich ZuSa'mmen mit anderen Gendarmerie" ÖUhrkamvonlandeckeinArbeiterundsah
ZLI etnem Großbauern MOnz naCh DeukSCh- malern Llnd t'läftlingen MalerdienSte Zll lei- denRucksackanderStraßeundmeineKappe
ians, xch arbeitete als Zimmermann wieder sten. tm Föhrenwald oberh*lb I'latters -  dort undging Zum Ciasthaus Zum l'leuen  Zoll,  Zum
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Iiastwirt  Waltle,'  um den »Unfallii  zu melden.

)er  konstatierte:  Ja, der  ist  hundertprozentig

nsWassergefal1enii  und  verständigtedieCien-

larmerie  in Fließ,  Ried und Landeck.  Die ka-
nen  dann  auch  bald  nach  6 Uhr  und  suchten

illes ab, auch  die E!öschungen,  bis hinunter

iach  Kufstein,  aber  den i'lairz  haben  sie nicht

lefunden. Einige hundert Meter watete ich
!urch  steiles  Gelände  einem  Bach entlang,

vegen,  um  eventuell  verfolgende  tlunden  die

ip4r  zu nehmen. Endlich gelangte ich zu der
nir  bekannten  ilöhle,  in der ich 5 Tage weni-

ieraIseinJahrverbrachte.  Kirchtaghatteich
iatürlich  keinen.  Eine Frau aus Niedergal1-

niggversorgte  mich  mitden  allerwichtigsten

zbensmitteln,  oft auf  Umwegen  und in Le-

»ensgefahr;  im Winter  natürlich  überhaupt

iicht,  denn  dort  hätte  man  ja  ihre  Spuren  im

3chnee gesehen.  I'lur  einmal  am Thg, in der

'lacht  (meist  um Mitternacht)  konnte  ich ko-

:hen,  da konnte  man  den Rauch  nicht  so gut

!ehen,  auc6 hatte  ich Lebensmittelmangel.

drunten?ii  Natürlich  habe  ich mich  nicht  ge-  'würde  mir  schon  Bescheid  sagen,  wenn  die

rührt.DeroderdieJägerwar(en)währenddes  +iLuftrein'seiiiundichkommensoIle.Sodau-

Wintersnochzweimalhierumnachzuschau-  erteesbisgegenMitteMai.Dakamerundsag-

en. [iner  sagte:  »Da hat-sich  jemand  für  den  te: »Jetzt mußt  du von hier  verschwinden,

aKrieg  ein fluchtloch,  ein Versteck  hergerich-  denn  die Amerikaner  wollen  eine  Waldstreife

tet  für  alle Fäl1e.« Ich dachte  mir:  Ihr solltet  machen  wegen versprengter  l'lazisl Es wär

wissen,  daß da schon  einer  drinnen  steckt.  nicht  gut,  wenn sie dich  findenlii  Ich unter-

Ich mußte  mich  darauföin  tiefer  eingraben,  stand als Ciendarm  dei  Ss und hatte, wie es

noch  fester  verbarrikadieren,  das Rauchloch  dort  üblich  war, die Blutgruppe  eintätowiert.

verlegen,  mehrere  Fluchtausgänge  herrich-  So bin ich denn  am nächsten  Tag mit  freudi-

ten.DreiTageIanggetrauteichmirkeinFeuer  gem  tlerzen  nach  tlause.  ßei der Innbrücke

zu machen.  Als ich nach  drei Tagen auf  den  standen  einige  Männer  (Einheimische):  ich

föcus  mußte,  nahm ich einen Sack mit,  grüßtesiemitOrüßGott,abersiehabenmich

schöpfte  ihn  voll  Schnee,  dann  hatte  ich wie-  ntCtlt  erkannt.  Einer  von diesen  soll gesagt

derfürdreiTageWasserundverwischtedie  haben:»Wennichnichtgewißwüßte,daßder

Spuren.  Meine Beschäftigung  bei Tage war  I'lairz  verunglückt  ist, tät  ich sagen:  »Er ist's

Qas FSeten von 12 Rosenkränzen.  Bs hatte  gewesenIii  Die Männer  schauten,  wohin  ich

auchgeholfen.AlsdanngegenEndedesiitau-  wohl  ginge.  Die Frau war in der Kirche  und

sendjährigen  Reichesii  ein Offizier  und eine  eine  mit  den SS-lern  kollaborierende  Franzö-

Mannschaftkamen,umdiePont1atzbrückezu  sin. Diese kam immer  wieder  schauen,  was

ich  machte:  sie erkannte  mich  nicht.  Ich ivar

in Zivil.  Am  nächsten  Tag war  alles  schon  ver-

ständigt  und  ich meldete  mich  beim  Oemein-

deamt  als der von den Toten Auferstandene

und wurde  freudig  begrüßt.

SS-ler,  dieerfuhren,  daß ichein  Deserteurwar,

ch kam  mirvorwieeinJagdwiId.  1ch schreck-

:e auf, wenn  ein tlase  oder  ein Reh um die

sprengen,  konnte  ich es mitbekommen,  wie

WiderständlerdemOffizierins  Knieschossen;

er ist  dem  Vernehrfün  nach  daran  gestorben.

Die Pont1atzbrücke  konnte  so gerettet  wer-

den.  Wenigeanagespätersah  ich  dann  von mei-

nem  Standortaus,  wie Amerikaner,mitAutos,

die aussahen  wie Schiffe,  dem  Dorf  Prutz  zu-

führen.  Auch  konnte  ich mit  dem  Fernglas  se-

hen,  daß die Fahrzeuge  mit Sternen versehen
waren.  +Jetztbistdugerettetid  dachte  ich mir.

Abereswarnoch  nichtso  weit.  Es waren  noch

zu viele  SS-ler  im Dorf,  zwar  entwaffnet,  aber

immernoch  gefährlich.  Am  Montag  kam  mei-

ne Frau  mitdem  Ciastwirt  Köhle  aus  Prutz  (bei

dem hatte  ich als Malergeselle  gearbeitet:

meine  Fau mußte  bei dem  die HJ-Kinder  be-

treuen)  und rieten  mir, noch einige  Zeit zu

bleiben.  Der  Gastwirt  tlermann  Köhle  vermu-

tete  mich  in der  Schweiz  und war  froh,  mich

hier  heil zu finden.  Er hatte  Speck,  Fleisch,

Wein und  Brot  bei sich  und  so konnte  ich äin-

mal  richtig  essen. Köhle  sagte  dann  noch,  er

fVege war. Wie oft  verfluchte  ich die tIitler-
»rutl  Oft  dachte  ich an die Soldaten  in den

3chützengräben,  in Dreck  und Angst,  und

uar dann  wieder  froh,  ruhig  schlafen  zu kön-

ien.  Auch  konnteich  dieEinschIägederBom-

»en in Innsbruck  oder  in München  in meiner

löhle  wahrnehmen.  Im Winter  war  es beson-

jers  schlimm.  Etwas  tlolz  hatte  ich mir  im

-lerbst  zurechtgerichtet.  Im Winter  durfte  ich

jie  tlöhle  wegen  der  Spuren  nur  in dringend-

sten Tällenverlassen.  Dann  mußteichSchnee
sieben, um die Spuren  zu verwischen.  Vier

"lonate sah ich keinen  Menschen.  Die Kartof-

:eln,  etwa  15  kg, waren  gefroren,  daß  sie klin-

1elten wie riüsse. ßrot gab es keines. In der
fflöhle war  es meist  kalt,  zentimeterdick  war

jas  f,is an den Wänden,  die Schlafstelle  war

naß. Einmatging.es mir besonders nahe: Ein
)äger  ist  durch  das Verhalten  seines  Hundes

aut'die  t!öhle  aufmerksam  geworden  und  ruft

beim Einschluff  herunter:  »}st da jemand

nemStandortaus,wieAmerikaner,mitAutos,  55-Ier,füeetTufüen,tlaßtcnqmDeserteurwar,

die aussahen  wie Schiffe,  dem  Dorf  Prutz  zu-  verlangten  meine  Verhaftung  beim Bürger-

führen.AuchkonnteichmitdemFernglasse-  meister.Derabersagte:»Dahabschonichdie

hen,daßdieFahrzeugemitSternenversehen  HaÖddraufIiiAmerikaner,dieeinenSchriften-
waren.+Jetztbistdugerettetiddachteichmir.  maler  brauchten, nahmen  mich mit  dem

Abereswarnochnichtsoweit.Eswarennoch  AutomitinsLager.Leute,diediessahen,hat-

zu viele  SS-ler  im Dorf,  zwar  entwaffnet,  abe,r ten Angst, ich könnte sie bei den Amerika-

immernochgefährlich.AmMontagkammei-  nernalsaltel'Iaziverpetzen.DasIag'miraber

neFraumitdemCiastwirtKöhleausPrutz(bei  ferne. Nächsten %  mußte ich zur ßezirks-
dem hatte  ich als Malergeselle  gearbeitet:  hauptmannschaft  nach Landeck;  dort mußte
meine  Fau mußte bei dem  die HJ-Kinder  be- ich ihnen erzählen, was ich alles erlebt hatte,
treuen)  und rieten  mir, noch einige  Zeit zu dann  saqten sie zu mir: i+Das hast Du gut
bleiben.DerGastwirttlermannKöhIevermu-  qemacht!ii
tete  mich  in der  Schweiz  und war  froh,  mich  Auch  hätt ich wieder  zur  Ciendarmerie  gehen

hier  heil zu finden.  Er hatte  Speck,  Fleisch,  können;  doch  ich hatte genug  davon.  Ich er-

Wein und  Brot  bei sich  und  so konnte  ich äin-  hielt  noch  den Identitätsausweis,  den vfer-

mal  richtig  essen. Köhle  sagte  dann  noch,  er  sprachigen,  und konnte  wieder  heimgehen.

Ar.ht.imB: Durch regnerisches Wetter mehr
ffenselhstentziindungen!

Wie den Einsatzberichten  der  Feuerwehr  der  aCtltek werden. ßei ungünstiger Witterung,
letztenWochenentnommenwerdenkann,er-  dieindiesemSommervorherrscht,istdieCie-
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rüsttrocknung  der Bodentrocknung  vorzu-

ziehen.

* Regelmäßige  Itmperaturmessungen der

tleustöcke  an verschiedenen  Stellen  mittels

ausreichend  langertleusonden,  dieaufjedem

ßauernhof  vorhanden  sein sollten,  sind die

verläßlichsten  Maßnahmen  zum f,rkennen

gefährIicherf,rwärmungen:  bis5ÖGradCe1si-

us ungefährliche  Temperatur,  50-70  Grad

Celsius  bedenklich  -  bei mehr  als 60 Grad

Celsius  mehrmalige  Messungen  täglich

(mehr  als 70 Grad Celsius  bedeutet  akute

Brandgefahr).

* Zum Abkühlen  von erhitzten  Heustöcken

stehen  bei 37 Tiroler  Feuerwehren  die be-

währten  tIeuwehrgeräte  zur Verfügung,  die

auf  Anforderung  sofort  eingesetzt  werden.

ESei einem  Ansteigen  der tIeustocktempera-

tur  über  70 Grad Celsius  ist  unverzüglich  die

Ortsfeuerwehr  zu verständigen.

eigneten sich vermehrt  als Folge des naß-

feuchten  Wetters t'leuse1bstentzündungen,

welche  an den Gebäuden  Millionenschäden

verursachten.  In den meisten  Fällen  warman-

gelhafte  Sorgfalt  und nicht  richtige  [inschät-

zung  der  möglichen  Folgen  einer  Heustocker-

wärmung  der  Grund  dafür,  daß die betreffen-

den Wirtschaft5gebäude  ein Raub der Flam-

men  wurden  -  denn  eines  steht  fest: eine  zu

spät  entdeckte  tIeustockerhitzung  führt  bei-

nahe  in jedem  Fall zum  Totalschaden  des Cie-

bäudes,  wiedie  Tiroler  Landesste1le  für  Brand-

verhütung  unterstreicht.

tleuse1bstentzündungen  1assen sich aber  si-

cher  verhindern.  Die fo1genden  Maßnahmen

sollten  vom Landwirt  beachtet  werden:

* Heu nur  gut  getrocknet  einbringfö;  insbe-

sonderebei  großstengeligem  undgroßblättri-
gem  Futtermuß  amgute Durchtrocknungge-
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Keine  Verletzung  der  Soldatenehre

Der  Vollständigkeit  halber  wäre  nachzutra-

gen,  daß sich unser  +A5etrachterii Helmuth
Schönauer  vor  einiger  Zeit  vor  Ciericht  einzu-

finden  hatte.  Nichtfürdas,  waser  im Qemein-

deblatt  schrieb,  sondern  eines literärischen

f,xcurses  auf  +idas feld  der t,hre« wegen.  Qeil

mehrmals  die  Bezeichnung  Pontlatz  in einem.

von Radio Tirol  am 18.  Jänner  1987  ausge-

strahlten  Schönauer-Ttxt  vorkam,  fühlten

sich  die Systemerhalter  der Pont1atzkaserne'

LandeckmitdemSchmutz,dendieserTtxtih-

rer Ansicht  nach beinhaltete,  direkt  bewor-

fen. Dem Kasernenkommandanten  tlaupt-

mann  Bruno  Pedevilla  blieb  nichts  anderes,'

als eineentsprechendeaMe1dungzu  erstatten.

Inwieweit  er dabei  von Innsbrucker  Stellen

des Heeres animiert  wurde,  trat bei der Ver-

-, handlutig  vor  Richter  Dr. Josef  Geisler  nicht

,'zutage.  Die iiErmächtigung«  durch  Bundes-

minister  Lichal  brachte  die Affäre  dann  zur

Aiiklagereife.  Die Anklage  wurde  vori Dr.' Ru-

dolf  Koll vertreten,  der eine i+Verächtlichma-

chung  des ßundesheeres«  ortete.  Auf  Dr. Jo-

sefCieislers  Frage,  warum  ersich  einerso  der-

ben Ausdrucksweise  bedient  habe, meinte

Schönauer,  dies sei literarisch  notwendig.

ßeim  Militär  gehe  es nie sehr  fein zu, das Bra-

chiale  sei zu zeichnen  gewesen,  aus dem  Ver-

Sinnvolle Freize%estaltung

zweiflung  zu Flüchen  werden,

Auf die frage  des Richters, ob er glaube,  daß
der  Normalsterbliche  solche  und andere  Ar-

gumentation  verstehe,  antwortete  Schönau-

er, sein  Publikum  seien  andere  Autoren  gewe-

sen, denen  man  so1ches zutrauen  dürfe.

Die  Federn  des  Pontlatzer  Adlers

blieben  ungenipft.

Aufgenoinmen  war die Geschichte  nämlich

am 12.Septemberl986beieinerLesungTiro-

ler Autoren  im )andesstudio  worden.  Der

neue Ressortleiter  (Literatur  und tlörspiele),

Dr. Josef  Kuderna,  hatte  dazu  eingeladen.  Er

liabe,  so sagte  er als Zeuge  aus, Kürzungen

vorgenommen.  Er sehe in dem Schönauer-

Stück  einen  i+harten  Textii,  einzureihen,in  die

Katogerie  »aufregendii.  Für  ihn  stehe  die Aus-

bildungssprache  beim  tleer  im Vordergrund.

Etwas  überspitzt  zu formulieren  sei Sache  der

Literatur. r'licht uninteressant ist, daß Kuder-

na weder  vor- noch  nachher  mit  Schönauer

über die Sendung  des Ttxtes  gespmchen

hatte. Die Unterzeichnung des Vertra0es er-
folgte  nach  der  Sendung.  Die zahlreichen  Re-

aktionen  beim  Rundfunkhätten  denTenorer-

geben,  ob denn  niemand  da sei, der solches

verbiete.  r'liemand  habe  sich  jedoi:h  darüber

beschwert,, daß das Bundesheer  angegriffen
worden  sei.

Schönauer-Verteidiger  Univ.-Doz.  Dr. f'rank

tlöpfi  p1ädierte  u.a. dahingehend,  bei dem  in-

'kriminierten  Text  handle  es sich  um Literatur

und somit  um Kunst  und beantragte  Frei-

spruch.  Der Richter  fällte  diesen,  weil das

StückalsKunstaufzufassens'ei  undsich  nitht

mit  dem Österr.  ßundesheer,  sondern  mit

dem Militarismus  an sich beschäftige.  Der

Staatsanwalt  berief.  -  a

aP.

Schwarzweiß-rotokursDas Kulturreferat  föndeck  habeessich-so

ReferentMag.  ('lorbertAuer-auchzumZiele

gesetzt,  iischlummernde  Potänzen  zu för-

anstaltetdas  Kulturreferateinen  Fotokurs  für

ambitionierteAmateure.  die aufdem  Gebiete

der  Schwarzweiß-Fotografie dazplernen

möchten.  Kursleiter  wird  der bekannte  Ossi

KrismerSein.  der  mit  seiner  Fotokunstschon

viele  Preise erringen  konnte.  Der Dichte  des

ProgrammsunÖderSchwierigkeitderMaterie

wegen  ist die Ttilnehmerzahl  auf 8 be-

schränkt.  Der Kurs beginnt  am 24.9.1987

und  dauert bis f,nde  Mai 1988.  Den Abschluß  "',I

solIeineAusstellungvonbeim  Kurserarbeite-

ten Werken  bilden.  (Anmeldungen  bis zum

14,9.1987  an Mag. I'lorbert  Au;er, TEI. 05442-

4055 oder an Othmar Schimpfößl,  Tel.
05442-39404)

mer  bis Weihnachten  so weit  sind,  die I'legati-

ve selbst  auszuarbeiten,  die dann  jeweils  be-

sprochen  *erden.  Das Cieneralthema  lautet

»Landeckheute  -  LichtundSchatten«.  Mitje-

beitet  werden,  aus dem dann  sechs  bis acht

t5i1der zur Ausstel1ung im Schloß kommen. Zwar  auch  Licht  und  Schatten  -  aber  nicht  in  Landeck,  sondern  in  rlirsch.
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Eine Straße beginnt  zu atmen
iedanken  zum  PrnhgrmkarpFcx
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!er  Od

Schuldigen  der Vergangenheit  bringt  den
Menschen  auf  der Öd nichts.  Die jetzt  verant-
wortlichen  Volksvertreter  müssen  jetzt  und
sot'ort beraten, planen,  bauen. Ein neuerli-
ches Öffnen  der Maisengasse  für  den Verkehr
würde  das Problem nur hinausschieben.

stark!  Stark  für  die sofortige  Lösung  des Auf-
fahrtprob1ems  für 3000  Landec3er.

Auch  Fußgängersjnd
Nenschen

Liebe und

.ufderödgibtesvieIeschönetIäuser  mitßlu-
ien,  Gärten,  ßäumen,  Garagen...  Es gibt  Cie-
chäfte,  Betriebe,  Soldaten,  Ärzte...  Es gibt
ber auch Wohnsilos mit dunklen  Stiegen-'
äusern,  kleinen  Küchen,  engen Zimmern,
leinen  oder  keinen  Spielplätzen,  keinen  Blu-
ien, keinen Ciärten, wenigen ßäumen  und
ehr, sehr vielen Autos, die meisten  auf  der

traße geparkt,  weil keine Oaragen und fast
eine Parkplätze  da sind. Viele von diesen
lenschen  müssen  sich täglich  Qber eine un-
uläng1iche  Zufahrt  ärgern.  für  manche  wird
ie Zufahrt  durch  die rußgängerzoneMaipen-
asse auch noch erschwert.  Für manche  be-
eutet es mehr Lärm, mehr GesIank. Un-
iutsäußerungen  sind berechtigt.  Die Ver-
äumnisse  der Planer und Cienehmiger  rei-
hen weit zurück.  Ein Suchen nach den

flljlliJ  F € l  Lj  LltLj

Jbiuun,.i/z;t,ibn

Einhelljgkeit

Eine lange Bauzeit  in der Maisengasse.  Aber
++Ciut Ding braucht  lang Weilii.  Der harte  Boz-

ner Porphyr  ist schön verlegt  und sauber  ge-

fugt.  Natürlich  isi  so ein schönes  Werk teuer;
viele Millionen  aus Steuergeldern  aller Lan-
decker. Dies wissen  sicher  auch die Volksvg-
treter.  Würden die verlegten  Platten  den Ver-
kehr,  den neuer1ichen,  überhauptaushalten?
Fußgängerzone  auf  Probe! Wie lange war das
schon  gep)ant?  tlabt  ihr, liebe Volksvertreter,
dabei auch an die föndeckei  auf der Öd ge-

dacht?  An die total  unzulängliche  Auffahrt?
-  Sicher. Ansonsten  hättet  ihrja  nieeinstim-
mig besch1ießen können.  -  Einigkeit  macht

stinke  ich nicht,  betoniereundasphaltiere  ich
nicht.  Wir brauchen  Beton und Asphalt  und
Autos  -  aber  mußesgleich  sovieldavonsein

Ländern tiiropq  soii3eaer zweite,0eq
ein Auto  besitzen.  Die restliche  Welt mill aiich

so wohlständig werden: fünf Mi11för4en 8-

schwankenwießäumeimWind:  Wasso1lnaeh
der Zeit der Probe sein? Menschen  von land-

eck, gleich ob aus ßruggen, Perfuctis, PerJen,
Angedair  oder Öd, laßt es euch doch nict;t
nehmen,  auch einmal  in der Maisengasse
Mensch zu seinl Jetzt  ist es schön  hier. Doch
der Besuch könnte  schon ein Abschiedsbe-
such sein von etwas, das zum Besten zählt,
was unsere Volksvertreter  in den letzten  Jah-
ren gemacht  haben.  a

Ich hoffejedoch,  daß diese beglückende  Mor-
gendämmerungnichtwiederderstinkenden,

lärmenden  Verkehrsnacht  weichen  muß.  (Ge-
schrieben  unter  dem Eindruck  von 14 Tagen
Urlaub  inÖsterreich  mitvielen  beglückenden

Stunden in den fußgängerzonen  vieler  schö-
ner Städte  unseres föndes)

BLICK  //Y DIF, WELT

{ürden  die  verlegten  Platten  überhaupt  den  Verkehr,  den  neuerlichen  ausl
roto:  ]
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Vor nicht  allzulangerZeit  sind die USA mit  Ku-
chenund  Raketen  nach-Teherangepilgert,  an-
statt  sie in diese Richtung  abzufeuern  wie
jetztgeplant.  Zum  Glück  hatdie  plumpe  Iran-
Contra Affäre  die Aggressivität  dieser CiroJ3-
macht  in l'licaragua  etwas eingebremst.
Die Behauptung,  der Iran wo1ledie  Ölrouteim
persischenCiolf'absperren,  istnichtplausibel.

Die Blockierung  dieser WasserstraJ3e wäre
wirtschaftlicher  Selbstmord  für den Iran.
Das Golf-ManöverWashingtons  istgefährlich.
Der Iran ist nicht  eine kleine  Karibikinsel  wie

phe führen  und die
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' Der  Schnanner  Dreier  DiegescMachteteKuhauf
Der  Schnanner  Dreier  (heute »Drajer«  gen: iiWas glaubst, WO wären unSere Hö1zer a F»rS€he€k
5y5p(@(HB(1) 1(5(B yy(l  Bp(lB (1(3 IB, )etzt,wennwirinderfrüh rmtderTriftbegon- Binstsollteein Bruder diesesgeheimnisvol-
taHrHun4erts  yrwarzmBesztzeeznes  nenhaaiten?" "s'cherwaaarensiejetziin dieser lenMannesauf FltrscheckemeKuhschlach-

tlöhe heruntenii, meinte der ßursche. ten. Der ließ sich zu dieser Arbeit  herbei, und
zauberbuches und -stabesz mit denen uüo sie:he! Es dauerte nur weniqe huqen- 'schon War die Kuh tot, geschunden, aufge-
(3;( gB(  yid(;  l(l(ld(;(di(ly  y@llf)(i(lgen blicke, da schossen die glatteq, entrindeten hängt und zu VierteInyorbereitet.

konnte.  Diesen  seltsamen  Manri  um-  "Ölzer hernieder, an ihnen vorbei bis hinab DagingendieMetzgerzurübIichenJause.AIs
aufdieSchnannerAu,ohnedaßjemand'auch siedavonzurückkehrtenundihreArbeitvoIl-

gjb' heu'e e" grOßer SagenkranZ' so nL'r den kle'nen Ftnger gerÜbri fiaife- Der endenwoIlten,sahensiedieKuhoberhalbdes
oaß man sich heute noch bei uns er- Burschewarwohlsehrerstaunt,docherwag- tlauses frisch munter  ihr Futter suchen. Der

zählt: a ) , te es'nicht, mit dem Alten über den Vorqanq Eigentümer des Tieres war nichi wenig er-
Zu sprechen. schrocken, der gedungene Metzger aber Sag:

te nur: ++Ja, ja, da ist wieder einmal mein Bru-

Dj' IIulzl"r' u""J (H,  H.BrH,nH51ze,  der  der, der Lümmel um die Wege geweseni«,

EinsttrabtederDreiermiteinemBurschen, SlJLllg"""  HuSd'lmdbjÜL"e DjeDör €herjmHeuSk) €k

:aennndt'ehaatIkteenn,'wuefietVhoinnaeukrWianl:e5n0wnaoic:,ugmeInstrengensoiiteeinebrücheüberaieao-[)(ypy(3;5yH@HHI(;1'1;(H((HBaBH(1(y5H50H-
SaghöIzertalwärtszuIiefern.Diebeidentlol- sannaqebautwerden.DasHo1zwarschonge- dernaüchsichselbsthe'Ifen.
zer aber gingen nur eine kurze Strecke und rtCbtei, dte Pfetler sianden bereits. Aber Ob Ein'mal baten Dörcherleute bei ihm um ein

machtengarbaldRast.Obwohlesdemjun- wehIDieBalken,dievoneinemPfeilerzuman- Nachtquartier.ErwiesihnenaufseinemtIeu-

gentSurschenzurRastzufrühwar,fieIesdem derenreichensoIlten,warenzukurz- stockeineLiegestättean.DieböswilligenCi4-
Dreiergarnichtein,sichweiterzubemühen. !Vasnun?ZumGIückkamgeradederSchnan- steaberentzündetenaufdemHeueinFeuer,
S!e I)l!ef)en 5!iZen, verzehrten das Mittagsbrot nerDreierdesWeges, dem klagtendieFSauleu- wo sie das Abendessen bereiten wollten.
undschlieJ3lichschIiefenbeidegarnochein.  teihrPech.Undsiehattennichtumsonstge- DassahderDreier,waraberköineswegsverle-

f,rst am Spätnachmittag erwachten sie aus jammert. Der bärenstarke Mann sireckfe mti gen. Schnell nahm er eine große Kornreiter
ihrem gesunden Schlaf. ('lach ausgiebigem ei.gener Hand alle tlölzer, bis diese die nötige (Kornsieb), trug damit Wasser auf den tleu-
DehnenundStreckenfragte:derAltedenJun-  Langeerreichthatten. stockundlöschtedasFeuer.

CIr,üFÄ  Dlr, VF,ROESSLlCriKF,iT

wir  noch Minus 3 Grad Celsius. Die

Schneeschmelze in der tlöhe hat sich da-
Dü'e fü'tleraEi'Chen  durchstaikverzögert,mitdemfrühenWeide-

DurchTtrroroderManipuIationkamesdazu, ZweckederBI6ßstelIung,sondernfüreirneDo- auft,riebistesnichtsgewesen,dasüespenstFuttermangel hat sich d4 und dort einge-
daß am lO. April 1938 in vielen Ciemeinden kumentation anläßlich der fünfzigsten Wie- stellt,auch  die Anbauarbeitensind  durch die
unseres Landes einstimmig  für die National-  derkehr 1988.  

sozialisten gestimmt wurde. Genau waren es Die Berichterstattung darüber anhand von swcohr:,,eecnh.te Witterung hinausgeschoben
106 Ciemeinden. Daß diese Einstimmigkeit zwetkleinenBerichten,dieam ll.  und 18. Mal SiBnzi  (Wochenbericht, Verschiedenes.) So

nur allf dem Papier Oder In der Verston der In der Ttroler Bauernzerfung erschienen. Sie wie auch in allen anderen lOOo/oigen Abstim-
SfalmmenZaaahIereXlaSfalef'te-beWelaSenVlaeIeEpF lauten(auszugsweiase)-, mungsortenwurdeauchbeiunsdieAdolf-

SOden, dle sich um die tlitlereichen ranken. rdS'. Ilefüe Wleder emmal etWaS VOn unSerem i1jil(31a[j(i1(; q(;pj134zi zy(la) Andenken an deHn
JeneGemeinden, die Einstimmigkeiterreicht kleinen Bergdorfiein. Da wir einstimmig ab- historischen  Tag, der den kommenden Gene-

hatten, durf'ten eine solche Eiche pflanzen. gestimmt haben, durfte auch bei uns eine, rationen noch zeigen wird, wie einst die Väter
ManchmaIwurdendiePfl:än'zcheneinfachbeiFuhrereichegepflanztwerden.Diesgeschah,;nm51.1,,,,By,3nun,1s;cHzuy,)H,u,,IHe;cH
l'lacht und I'IebeIiäusgerissen, abgeschnitten tm Betsetn aer Schu5ugend, der Musikkapel- bekannten.  l'lun bekommen wir doch end=

Oder gar verkeHrf w!eder eingesetzt. In unSe- le, der Schutzen, die alle in Tracht waren, und lich den längst ersehnten Kunstdünger, auch

rem Bezirk erfolgten solche Pflanzungen in einer großen Volksmenge am Dorfplatz vor die Saatkartoffeln  haben wir erhalten.  Die

Faqqe(l,FendelsiFiss,I'IleßiClalfuriPlansidemSc)1ulFlaus*EmRednererhrariedle'be-momentanelyochenheitqibtunsviei/lrbeit,
Ried, Serraus, Spiss, Stanz und Tösens (ohne deutung der deutschen Eiche und empfahl Tagund Nacht müssen wir fleißigseinund  die
Gewähr auf Vollständigkeit). Der ehemalige den Baum dem Schutze und der Pflege beson- Fe)der bewässern. Die Felderasind al1e ange-

Fließer Kooperator erinnert sich: »Die lOO'!/o ders der Jugend. -  Gerade das richtige Mai- baut. Die Wintersaaten leiden auch ari der

Ciemeinden durften alS Anerkennung an IüfterIwaresnicht,alswiramnationalenFei- Trockenheit. Der Fruchtansatz an den Obsat-
einem f,hrenplatz im Dorfeine tlitler-f,iche ertagdenfeierlichenUmzughieIten.Dasgan- bäumenistgut,besondersandengutbehan-
pflanz4n.Daunddortsinddiesetlitlereichen  zeDorfnahmdaranteil,dieMusikkapeIIeund
nicht aufgekommen, weil Oegner nachts  die tl!tlerjugend verschönten die Feier, nur  deItenZwetschkenbäumensehrgut.Apchet-wasRoggen haben wirerhalten,  besten Dankl

heimlich darangebrunjt haben. - Ich sehe das Wetter wollte nicht recht mittun, es grau-  letzte Woche wurde Frau Girlatida Kößler,
nOCh im GeiSte Über der StraJ3e ein Riesen- pelte und Qetlte ein bitterkalter OStWind. -  unsere älteste Person, zu Grabe getragen.
transparent: +iBauer, dein Retter ist Adolf tlit- l'lachdem seit Ende Februar durch sechs Wo- Diese Woche wurde Frau Karölina Fleisch

lerii. Ciemeindeblattleser, die sich an solche chen hindurch geradezu sommer1iche5 Wet- beerdigt. ßeide hatten im Leben viel mitma-
Hitlereichen-Cieschichten erinnern, ersuchen ter geherrscht hatte, setzte im April noch- chen müssen. Oott der tIerr wird ihnen den

wir, sie uns mitzuteilen. Dies nicht zum mals der Winter ein, sogar am l. Mai hatten wohlverdienten Lohn in der Ewigkeit geben.
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»»Capella  Istropolitana««  in der
Landecker  BORG-Aula

Am  13. September gastiert  dieses Salonor-
chester, das sich aus Musikern verschiedener
slowakischer Orchester zusammensetzt,  in
der Aula des Landecker Borg. Der Klarigkör-
per entstand 1983. Das tlauptmotiv  dabei

war, daß Künstler  neben ihrem Mitwirken  bei
einem großen sinfonischen Orchester noch
andere Möglichkeiten  erhielten,  sich zu ver-
wirklichen.  So können sie höheren Ambitio-
nen in einem Kammerorchester  gerecht  wer-
den. Viele sind daneben solistisch tätig  und
der musikinteressierten  Öffentlichkeit  iÖ Eu-
ropa bekannt. Landecks Kulturreferent  Mag.

I'lorbert Auer hoffl  da für dieses Konzert so
viel 1nteresse besteht, ein volles tlaus zu er-
halten. Fürfökalpatriotengibtesvonvornhe-
rein gleich zwei »Zugabenii: Luis Sprenger und
Karl Schuchter.
Karl Schuchter  wird bei Kar1 Stamitz'  »Klari-
nettenkonzert  Nr. 3 ß-Durii als Solist auftre
ten; der Perjener Luis Sprenger bei tIändels
»Suite fürTrompete,  Streicher  und FSassocon-
tinuoii als Trompätensolist.  Beide besuchen
das Konservatorium  in Innsbruck. Dirigent
der Aufführung  ist Prof. Paul Kantschieder
aus Innsbruck,  der bereits letztes Jahr Kon-
zerte der »Capella Istropolitanaii  in der Slowa-
Rei leitete.

aP.

StimmungsvollerAöschlußderSr.h1oßkonzcrtc  CembaIist.tlierkamdasAdagiovotdemab-schließenden Allegro zu besonders schöner

ImIekZkenderd!eSjaFlr!genLandeCkerT!efgangllndAllSdrllCkSretC)1fl1mbeeln-w[:ir":iH::l,)B5Hi0y0HlJy(;jd(3@3(H1ß3(0
Schloßkonzerte  waren'Max llnd Michael'Gru-  druckten,  wobei das ideale Aufeinanderein-  erstand das empfindsame  Zeitalter der  Vor-
be, V!Ol!ne SOWle [,dgar RabSCO, Cembalo, zu gehen von Vater und Sohn Grube, die Sensibi- klassik. Zarteste und zugleich intensivste
hören. Man hatte Werke VOm 18.-20. Jh. am litätdesSpieles,dieZartheitundauchwieder-  Stimmungsmalerei  War eS, WaS die beiden

Programm, die, insbesondere die Qualitäten um fülle  des Bogenstrichs begeisterten. tlerren Cirube da musikalisch  leisteten, VOn

desCieigersMichaelGrubeindasZentruindes DersoIistischeßIockfürMichaelOrubebrach- EdgarRabschamCembaIomitgroßefönpas-
InteressessteIlten,dermitdreigroßensolisti-  tedieBekanntschaftmitderKomponistinPa-  Sung  unterstützt.  Die ausnahmsweise  kleirx

schenKompositionendietlauptlastdesKam-  tricia Loncke, einem farbigen frühverstorbe- Zuhörerschar erklatschte sich noch ZWer

mermusikabendstrug.MaxGrubeseinerseits  nen Madchen aus Guayana, da.4 nach Anre- ,%g,15(;(1,
War fÜr den Japaner Kam-Lung Chen einge- gungen VOn MLlStk aLIS Burma, Ostasien, Hans  Pichler

sprungen,  der  am Kpmmen verhindert  war. einen Dream 'of Burma für Violine solo ge-
DieHerrenbegannenmiteinemzweisätzigen  schriebenhatte.DieKompositionbestehtaus  ECNO
TrioD-durvonGiuseppeTartini,daszunächst  einerKettevonAbänderungenzumKernge-

einmal den Zuhörern zum [inhören in die danken, der aus einer markanten Pizzicato Hy,p4(y ,4  n4c,  1,  ,  u,,  znn  '
nachdeml'IeuerwerbdesKonzertpodiums  -  Strukturmiteinernachfolgendenschönströ-
früher  hatte man aufdem  Steinboden der Go- menden Kantilene besteht. Michael Grubf= ICtl I)tn 5esorgi und I)edrÜCki Über dte dtffll-
tischen Halle föusiziert  -  veränderten aku- widmete  dem Werk alle Aufmerksamk €it. . senundindifferentenAuffassungendesWeih-
stischen Gegebenheiten des Konzertraumes  Von einem Zeitgenossen Paganinis, von Hein- 5!SCbOfeS Dr- Krenn Zllr Anderl VOn Rtnn Ver-
diente, zum  andern  den Musikern zum Errei- rich Wilhelm Ernst, stammte  die Konzertfan-  ehru'!g-
chenderidealent5alanceundpartnerschaftIi-  tasiefürViolinesoIoüberSchubertsErlkönig.  Ichhättevoneinemkatholischenßischofeine
chen Vertrautheit  genügte.  Michael Grube brachte Melodie und Klavier-  unm!ßverSfändltCbeunddeufltCbeAbsagean
f,dgar  Rabsch,  Münsterorganist  in Ulm und begleitung  in einer abenteuerlichen  Bravour- den Anf'sem"'smus erwarkef: e'ne ebenso
tlochschulprofessor  in Trossingen, setzte fort  leistung  auf der Violine klar heraus und mei- klare Llnd muitge Haltung W!e S!e unser B!-
mit  Präludium  und Fuge fis moll, ESand II, von sterte die großen technischen Schwierigkei-  SCbOf Dr- Stecher eingenommen hat. -
J.S.Bach.MitderüberlegenenDispositiondes  tenderKompositionsouverän.  ZurRoIIedernau'nderK'rchenachdenV0r-
vielseitig  tätigen  Musikers verdeutlichte  ,t.s. Bachs Chaconne d-moll spielte Michael siellungen Dr- Krenns mÖCbfe 'Ch den Siand-
RabschdasStimmengeflechtunddieformale  Grube sodann mit nie nachlassender In- punktseinesverstorbenenMitbrudersErz,bi-
Anlage der Fuge technisct'i sicher auf dem tensität.  ' schof Dr. Jachym zitieren: »rlicht die Kirche,
zart klingenden  Schütze Ceinbalo. Max Grube und Edgar Rabsch executierten  sondern dte Männer der KtrCbe mÜssen Si(Jl
AnstelleeinerKompositionvonleclairwaren  einenweiterenBachmitderSonatef,-Dur,ab-  ändernii.
vier  Duos  von  Leo'pold Mozart zu hören, deren geklärt der Cieiger, klar disponierend der DL EläSa»ettl Breäk
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Drei  Leichen  im  Schrank

Die folgende  Oeschichte  handelt  von einem
Amt.  Wer nunerwartet,  daß  ichdiealteSuppe
von dem Mann aufwärme,  der in ein Amt
geht,  darin  von Instanz  zu Instanz  geschickt

iAfüadJlUd  zuletzt unverrichteter Dinge, völlig
gebrochen,  wieder  abzieht,  wird  sich  in dieser

trmartung  enttäuscht sehen.

schticht  und einfach  wahr.
l'lun  denn:  Eines schönen  Tages -  ach was,
schönwadgarnicht,  esgoßin  5trömen  -  lief
Jch zum  nächsted Postamt, um einen ßrief

-4fzuBebeq,
Der ßeamte  nahm  mir  den Brief  ab, klebte
eine  Markedraufund  kassiertedas(Jeld  dafür.

.l Schon  wollte ich das Postamt wieder verlas-
-mn.  als ich  bemerkte,  daß  der  Mann  den  ßrief
in den Papierkorb  geworfen  hatte, der gleich
ngt>gn dem  für die ßriefe stand.
-»Äh.,iVerzeih,ung,..Sie  haben  meinen  Briet' in
den Papierkorb  geworfen«,  sagte ich.
»Richtig«.  iiAber  er gehört  doch  in den ßrief-
korb«.  iiFalschii.  iiSie...haben  ihn  also mit  Ab-
sichtin  den  Papierkorb  geworfen?«  +iRichtig.ii
iiAberwarum  denn?  t,rwardoch  korrektfran-
kiert...ii.  iiRichtig«.  »Ja, aber  Warum werfen
Sie ihn  dann  weg?  Dann  wird  erja  den Emp-
fänger  nicht  erreichen?«  iiKaum«i  Seine  Ein-
silbigkeit  ging  mir  auf  die Nerven.  »Warum
tun  Sie es dann?ii  »Weil sowieso  nur  dummes
Ciewäsch  darin  steht.«  »Erlauben  Sie mal!  Ich

-schreibe  kein  dummes  Ciewäsch,  das ist  eine
Frechheit!  Und woher  wollen  Sie das über-
haupt  wissen?ii  i+lch habe  die letzten  beiden
Briefe  gelesen,  rades  Geschwätz...ii  iiSie ha-
ben esgewagt...Ja,  gibt  es denn  kein  Briefge-
heimnis?ii  Er zuckte  nur  die AchselÜ.  Darm
ließer  sich  endlich  zu einer  Erklärung  herab:

I
+iUnsere  ßriefträger  haben  schwere  Lasten  zu
tragen.  tlaben  Sie schon  einmal  einen  Fost-
sack  gehoben?  Der ist  sehr,  sehr  schwer.  lch
sehe nicht  ein,  warum  der  Postbotesich  auch
noch mit  ßriefen  belasten  soll,  in denen  nur
unnützes  Ciewäsch  steht.«  +iSie weigern  sich
also, den ßrief  zu befördern?ii
iiGenau«i  iiDann  geben  Sie mir  den ßrief  zu-
rÜCkii.  iil'leinii.  »Warum niCFlt?« »Wetl S!e eS
sonSt  bei einem  anderen  Postamt  versuchen
könriten,  wo man  Sie noch  nicht  kennt.  Und

dann  hätte  der ßriefträger  erst  unnötige  Ar-
beit  wegen  lhnen.  Das will  ich nicht.ii  ++tlören
Sie, Sie sind  verpflichttt...ii  i+lch bin  verpflich-
tet,  meinen  Dienst  nach  bestem  Wissen und
Gewissenzu  tun,  Diestu  ich.ii  iilch  werdemich
über  Sie beschweren!ii  »Zwecklos.  Man wird
Ihnen  keinenGlauben  schenken.  Ich  gelte  als
mustergültiger  Beamter  und bin es auch.ti
+iAberSie  können  nicht  füreine  nichterbrach-
te Leistung  kassieren!  Sie haben  das Geld für
die Marke  genommen,  also müssen  Sie den
ßrief  auch  befördern.ii +iWer q4gt  das?ii »Das
ist  eben so! Jeder  sagt  das! Fragen  Sie Ihren
Vorgesetzten!«  Endlich  wurde es ihm zu
dumm:  »SehenSieniCht,  daßSie  mich  aufhql-
ten?  MeineZeit  istkostbar,  und  Sie haben  mir
schon  mehrZeitgestohlen,  alsdieMarke  wert
war,  also  verschwindenSie.«  iiNein.  Geben  Sie
mir  meinen  Brief  zurück«.  +iKommt  nicht  in
rrage.  SeienSievernünftig  undgehenSie.  Ich
bin  ein vielbeschäftigter  Mann.ii
i+lch  werde  nicht  gehen,  bevor  ich nicht  den
Brief  zurückhabeii.  iiSoll ich Sie etwa  erschie-
ßen?ii  fragte der  Beamte und legte einen  Re-
volver  aufden  Tisch.  +iSie werden  es nicht  wa-
gen.  Das ist unerhört.«  +iSie wären  nicht  der
ersteii,  erwiderte  er und öffnete  eine kleine

»»Aus1anrlslandecker«  schreiben  an das
Gemeindöblatt

Wie schon  mehrfach  erwähnt,  freut  es uns
ganz  besonders,  wenn  ehemalige  Landecker
(Leute  füs  dem  FSezirk), die  jetzt  im näheren
oder entfernteren  Ausland  wohnen,  schrei-
ben,  wie  heute  Fritz  ßreiter,  der  seitJahren  in
der  Schweiz  ansässig  ist.  '

Zu Maisengasse  und
Altem  Widum

Mit groJ5er Cienugtuung verfolge ich die Be-
strebungeB, die Maisengasse verkehrsfrei zu
machen und den Fußgängern zu reservieren.
Auch  freut mich, daß sich doch langsam die

,qsicht  durchsetzt, daJ3 der Alte Widum ein
',BaumnQualitätist,  wie ihn Landeck nichtoft
-iaufzuweisgn hat. ln diesem liause hatte ich

alsMinistrantum  1950vieleschönef,rlebnis-
se. So z.B. hörte  ich dort  mit  Kooperator
Steidls  an)nband erstmals  meine  eigene  Stim-
me,  oder  Kooperator  Bitter1ich  ließ uns  in sei-
nem Schrank  nach dem Cieheimfach  for-
schen.  ['aß meine  Großmutter die 1etzten
Jahre  ihres  Lebens  noch  dort  wohnen  durfte,
werde  ich derStadt  föndeck  nicht  vergessen.
5ie war dort  vom ersten  Tage an heimisch.
Wenn ich dann  mit  meiner  Familie  zu ßesuch
war, hatten  wir gute  Gelegenheit,  auch  die
+iinneren  Werte« dieses  Ciebäudes  schätzen  zu
lernen.

Keine  Frage,  daß ich.esjammerschade  fände,
wenn  sich kein vemünftiger  Verwendungs-
zweck  finden  ließe.

Mit herzlichen  Orüßen
Fritz  Brejt

Tür,diesichhinterseinemPlatzbefand.  Inder
kleinen  Kammer  lagen,  fein nebeneinander
aufgereiht,  drei Leichen.  iiDie waren  alle so
hartnäckig  wie Sie. Jetzt  haben  sie ihren
föhn.  Ich bin dazu da, das Postwesen  vor
Schwätzern  zu schützen.  Es ist eine heilige
PfltCtltit,

»Wenn dem  so ist,  dann  gehe  ich.  Auf  Wieder-
sehen«,  Damit  entfernte  ich mich,  um die
nächste  Polizeistation  aufzusuchen.  »ln einer
Kammer  im Postamt  liegen drei  'Leichenii,
me1dete  ich dem diensthabenden  Beamten,
iiDgPostbeamteistein  böser  Killerii.  +iUnd ich
der Weihnachtsmannii.

Derlangen  Eede  kurze  Folge

Wir  saßen fried!ich in lmSerem  Zugabteil
und plauderten,  als plötzlich  heftig  die Tür
aufgerissen  wurde,  und  ehe wir  es uns  versa-
hen, war unser  Abteil  voll von böse drein-
blickenden  Rockern.  Die schenkten  uns aber
nicht  die  geringste  Beachtung,  sondern
schritten  unverzüglich  zur  Tat: Sie schlitzten
dieSitze  auf,  rissen  mit  vereinten  Kräften  das
Gepäcknetz  herunter,  zertrümmerten  noch
das Fenster, entleerten  den Aschenbecher
und das Müllfach  auf  den Boden und ver-
schwanden  ebenso  plötzlich,  wie sie gekom-
men  waren.  Dies alles war  das Werk  einer  Mi-
nute.  NachdemSiegi  und  ich unsvon  dem  un-
gläubigen  Staunen erholt hatten, berieten
wir, was zu tun sei, und kamen  zu dem
Schluß,  daßeswohldas  Klügste wäre,  dasAb-
teil  zu wechseln,  Wir packten  unsere  Sactien
und  wollteneben  denTrümmerhaufenverlas-

sen, als der-5chaffner  eintrat.  iiWas ist  denn
hier  los?ii  fragte  er nicht  Sehr freund1ich.  »Ei-
nige Rocker  waren hieri5 a(itwortete mein
freund  schlagfertig.  i+lch glaub,  die Rocker

Stehen soeben vor miri5  sagte der Schaffner
böse.

+iIm  Zugsind  mirjedenfalls  keineanderen  auf-
gefallen.  Das wird teuer, das gärantier  ich
euch.ii  »Wir  warens  nicht!ii  rief  ich: iiCilauben
Sie uns  dochl  Sehn  wir  etwa  so aus, als ob wir
zu derartigem  Vandalismus  in der Lage wä-
ren?ii  »Ja. Ihr  habt  lange  Haareiii  War die Ant-
wort.  +iDie Polizei wird sich um euch küm-
mern,ihrVerbrecher.«  Ich zucktezusammen:
+iSie wagen  es, unschu)dige  Reisende  Verbre-
cher  zu nennen?ii  iilhr  seid'  Verbrecher  und
werdet  büßenii.  +iGlauben Sie uns: Wir waren
es wirklich  nichtii!  +iDas glaubt  euch höch-
stens  eure  Omaii,  sagte  der Schaffner:  +ilC)l
werde euch anzeigen.  VerbrechergesindeIii.

Da riß uns di;  Geduld.  Es ging  ganz  schnell.
Mit einem  kurzen,  ungemein  präzis  ange-
brachten  rechten  Schwiiigerschlug  Siegi  den
Mann k.o. Mit vereinten  Kräften  zerrten  wir
ihn  zum  Fenster,  hoben  ihn hoch  und warfen

' ihn hinaus.  Man beleidigt  uns nicht  unge-
straft.  f,r wird  nie mehr  Gelegenheit  haben,
unschuldige  Reisende  Verbrecher  zu nennen.
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Tierschutzverein  Bezirk  Laüdeck

Katze 'mit Schrotjkugeln  beschossen

Unserem  Tierschutz-lnspektor  f,gon  Matt

wurde  von einer  Tierfreundin  aus Imsterberg

ein schrecklicher  rall  von Tierquälerei  gemel-

det.  EineFrau  fandeine  Katze,  diemit5chrott-

.kugeln (O beschossen wurde und ihr Körper
voll von dieser  Munition  war. Wir appellieren

an die Vernunft  und Anständigkeit  gegen-

überdem  mehrlosenTier,solcheschmerzhaf-
ten und  sinnlosen  Attaken  zu unterlassen!

Kleine Kat.zetu3pschichtp
Unsere  tlauöatze  stammt  von der  falbkatze

ab, deren  Lebensraum  von Nordafrika  bis So-

malia  reicht.  Sie istgelblich-grau  gefärbt,  der

Rücken etwäs dunkler, 'hat kei'rie oder eine

unterschiedliche MusterunB und einen lan-
gen  geringelten  Schwanz.  Die Tiere,  die sich

leichtzähmen ließen,  wurden  von  den ägypti-
schen  Priestern  sehr  verehrt.  Die Katzen  wa-

ren die Tiere der ägyptischen Ciöttin Basiet,
die auch  die Beschützerin  des tleimes,  der

Mütter  und'der  Kinder  war, und  wer  eine  der

Katzen umbrachte, mußte es mit dem a[bde
büßen,  Auch  derSonnengott  Ra wurde  in Ge-

stalt  einer  Katze verehrt,  Von Ägjpten  aus

verbreitete  sich  ihre  Art  in Richtung  Persien

und Indien.

erst  IOO v. Chr. kam sie zu den Römern,  die

sie ++catusii (gescheit,  gewandt)  nannten.

Aber  erst  im 4. Jahrhundert  wurde  sie bei ih-

nen liaustier.  In unsere  rauhe  Gegend  nach

Mitteleuropa  kam  das afrikanischeTier  in der.

Karolingerzeit um ca. 800 n. Chr, und ver-
mischtesich  mitder  ihrsehr  verwandten  ein-

heimischen  Wildkatze,  Diese  istschwerer,  hat

ein dichteres  Fell, ist  getigert  und  hat  einen

kurzen  buschigen  geringelten  SchWanz,  ßei

vielen  unserer  tlauskatzen  kommt  das Wild-

katzenerbgutzumVorschein.  Auch  inderger-

manischen  Oötterwelt  kommt  die Katze  vor.

So besaß  die Ciöttin Freyja,  der  freitag war  ihr

geweiht,  ein Katzengespann,  durch  das sie

durch  die Lüftefuhr.  Im  Mittelalterwurden  die

Katzen  die  Tiere  der  tlexen.  Der  schwarze  Ka-

ter war  das Symbol  des %fels.  Sie wurden

verfolgt,  verbrannt,  eingernäuert  usw. Die

Katze ist ein intelligentes,  anmutiges  Tier,

reinlich,  weist große Mutterliebe auf und

säugt auch 3hr unterschobene andere Tiere.
Sie ist  mehr  dem  tlaus  als dem Besitzer  an-

hänglich,  hatsich  also  einegewisseSelbstän-

digkeit  bewahrt.  Ihre  Oeburtenfreudigkeit  ist

enorm.  Viel mehr  Katzen  sol1ten kastriert

odersterilisiert  werden,  um  dasjährliche  Kat-

zenelend  zü mildern.

Den fSauern  istdieKatzeseitalters  herein  tlel-

fer gegen  die Mäuseplage.  In unserer  Zeit  er-

freut  sie sich immer  mehr  der Ciunst der

Stadtbevölkerung,  da sie in Wohnungen  ge-

haltenwerdenkann.  DortbereitetdieserMini-

Tiger,  der  schmeichelt  und schnurren  kann,

Kindern und  auch  f,rwachsenen  vier  Freude.

'  Horst  Pitchl

Wir suchen  dringend:  Heimplätze  für  Kat-

zen.  Rufen  Sie uns an, wenn  Sie eine Katze

wollen.  Sagen  Sie Ihren  Verwandten  oder  Be-

kannten,  wohin  sie sich  wenden  sollen,  wenn

sie ein Kätzchen  wünschenl

Wir  suchen  einen  Platz:  Reinrassiger  Schä-

ferhund,  Rüde, lO Monate  alt.

Unsere  Tierschutz-Iffispektoren  und  -

assistenten  stehen  Ihnen  mit  Ratund  Tht

zur  Verfügungi

Tierschutz-lnspektor  Egon  Matt,  Aand-

eck, Kiosk  bei BH, Th1. 05442/3262  oder  Rei-

chard Matt, ThI. 05442/3206!  Die AuJ3enstÖ1-

len und Tierschutz-Assistenten:

Kappl (Paznauntal): Walter Knoll,  tlaus  Mar-

kus 367, Kappl, T!:I. 05445/6395

Strengen (Stanzertal): Fam. Haueis  Elsa,

Strengen 2, Tel. 05442/5752

(!lauders (Oberes Gericht): Fam. Ortler  tlu-

bert, Nauders 85, Tel. 05473/362

Fiss (Höhenplateau): Kathrein Elfriede,  Rit-

terhof, Fiss 126, Tel. 05476/6493

Achtung werte Mitg)ieder! r'lächste
Mitglieder?ersammlung  nach der Som-

merpause am Mittwoch, 9. September

1987, 20 Ühr im tlott,l  SchrüfeusLeiu.

Sterilisienung  und  Kastrienung  von  Katzen

Die uferIoseVermehrungderKatzen  findetim

ßereicti  der  föndbevölkerung  statt,  Die Katze

wird  dort  als Nutztier  angesehen,  das meist

im Stadel  oder  im Stall  wohnt  und  der  Mäuse-

vertilgung  dient.  Für  ihre  Dienste  bekommen

die Katzen  oft  nur  ein'  Schälchen  Milch.  Bei

Vermehrung  der  Katzen,  wandert  ein Ttil  von

ihnen  ab, verendet  durch  Krankheit,  verhun-

gert,  oder  fälltdem  Fuchs  zum  Opfer.  Katzen,

die zu viel  sind,  werden  auch  erschlagen.

Diese seit  Jahrhunderten  praktizierte  Rege-

lung  der  Katzenanzahl  ist  unbarmherzig  und

unmenschlich.

Die Kosten  sind nicht  der einzige  Hemm-

schuh,  daß die föndbevölkerung  von einer

Kastrierung  tyw.  Steriliserung  ihrer  Ka.tzen

Abstand  nimmt.  Weitere  tlemmschuhe  sind

mangelnde  Aufkläning  und  Motivation,

mangelnde  Zeit,  keine Einsicht,  hier  eirie

Arbeit  leisten  zu sollen,

Galtür  ein  Yogelparadies?
»tlier gibt es doch nur Spatzen, höchstens

noch ein paar Schwalben!«  Diese  oft gehörte

Bemerkung reizte mich, Beobachtungön  der

VogeIweltinCiaItürsoim +iVorbeigehenii  zu no-

tieren. Die Liste wurde bald recht lang.  Fach-

leute der i+Tiroler Vogelwarteii,  vorallem  der

bekannte Vogelkundler Dr. Myrbach,  regten

an, genauer zu beobachten und aufzu-

zeichnen.

Vor einigen Jahren hatte sich ein Schwarz-

Storch hierher verirrt. Vermutlich an den da-

mals noch bestehenden tlochspannungslei-

tungen schwer verletzt; wurde der große Vo-
gel durch einen OnadenschuJ3 erlöst. Heute

ziert er ausgestopft das Stiegenhaus einer

Fremdenpension. Die weißen Verwandten

hatten sichaerst kürzlich ins obere Paznaun

verflogen. Auch dieseStörcheschafften nictit

den Sprung über die Silvretta ins wärmere

Rheintal. Obdie bei Ischgl verendetaurgefun-
denen Tiere auch ausgestopft wurden?

Amseln hatte es in Cialtür früher niegegeben.

5eit ein paar Jahren t1öteri sie vereinzelt  in

und um das auf 1600 m Seehöhe  liegende

Dorr. Die Mistel- und Wacholder-Drosseln

kommen meist in Schwärmen, während  der

fastgleichgroßeSteinrötelseinen Brutplatz  in

den Cieröllhalden ahi tlöhenweg hat. Dieser

schöne Alpenvogel mit rostrotem tlals-  und

Brustgefieder ist eine Rarität, noch  seltener

' als die +ihochalpineii  Ringdrossel,  die im ßiel

tal zu se5en war.
Stammkunden im Winter an den futterhäus-

chen, bei Schnee-t,inbrüchen auch  noch  weit

ins Frühjahr, sind die fast +izahmpn« Schnee-

finken, die unter dem Dach des f5erghauses

am Jamgletscher nisten. Zahlreiche  Wassei

amseln,dieauch bei kIirrenderKälteindie  Tri-

sanna und in den Jambach tauchen, bewei-

sen, daß die Bäche »noch in Ordnung«  sind.

Seltene Besucher sind Haubentaucher,  See-

schwalben Ünd Grau-Reiher am  Kops-

See/Zeinisjoch. I'lichtnurdort,sondernauch
am 2025 m hoch gelgeneri 5i1vretta-Stausee

brüten jedes Jahr die Stockenten. Fünfund-

sechzig Vogelarten notierte ich in knapp  dre:i

Jahren in und um Galtür. Es kommen  immer

wieder INeu-Entdeckungen hinzu,  wie kürz-

lich erst das so selteri gewordene  Braunkehl-

chen. Bald wird dasganze Alphabet  vertreten

sein von: Alpendohlen, Ooldhähnchen, Orau-

specht und Kiebitz, Steinadler, Rotmilan  bis

' zum Utnt, Zaunkönig und Zilpzalp.

Ich bin kein Fachföann, nur  einer, der sich

freut, daß in Galtür die Welt offensichtlich

noch gesund ist; daß gute, saubere  Luft  und

vorallem Ruhe nicht nur Feriengäste  aus nah

undfernanziehen,sondern auch  Ciottesmun-

terste Cieschöpfe in erstaunlicher Vielzahl,

Att-
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VERMISCHTES

Auswirkungen  des Alfölgesetzes
für  den  Konsumenten  -

Mit Beginn  des heurigen  Jahres  sind die Be-
stimmungen  des Altölgesetzes  in Kraft  getre-
ten, die verhindern  sollen,  daß der Konsu-
ment  den motorölwechsel  an seinem  Auto
vornimmt,  ohne  über  die notwendigen  f,r'it-
sorgungseinrichtungen  zu verfügen.  Anson-
sten besteht  die Gefahr,  daß das anfallende
Altöl  über  das Kanalnetz  »entsorgt«  wird.

Daheristderjenige,  dergewerbsmäßig  Motor-
öl in Einzel.mengen  bis zu 24 I an Letztver-
braucher  abgibt,  verpflichtet,  am Ort  der  Ab-
gabe  eine Sammelstelle  zu errichten  und zu
betreiben.  Er muß gebrauch(e  Motoröle,
höchstens  jedoch  24 l, kostenlos  von diesen
zurücknehmen.  AuJ3erdem dürfen  Mengen
von mehr  als l  Inur  dann  abgegeben  werden,
wenn dies gleichzeitig  mit  einem  Motoröl-
wechsel  erfolgt.

Diese Bestimmungen  haben  zur  Folge,  daß im
[inzelhandel  üblicherweise  pro Person nur
l I Motoröl  abgegeben  wird.
Ein Test bei den Einkaufszentren  in Inns-
bruck,  dervor  kurzem  von  derAK-Tirol  durch-
geführt  wurde,  decktejedoch  diverse  Mängel
bei der  Einhaltung  der  einschlägigen  Bestim-
mungen  auf.

ln einem  Fall wurden  21 Motoröl  abgegeben.
In einem  anderen  Fall wurde  dem  Konsumen-
ten ein i+f,inkaufstipii  gegeben,  wie er die, Be-

. stimmungen  umgehen  kann.
Die AK-Tirol  ersuchtalle  Konsumenten  sowie

" den Einzelhandel, die ).iestimmu:,geesnetzdeiessesf0r unsere Uffielt  so wichtigen Z!l
beachten,  denn  mit  l I Altöl,  das unkontrol-
liertindasCiruridwassergelangt,können  1,5
Millionen  Liter  Trinkwasser  verseucht
werden.

trr3ftfahrvrnBhlffpfHrhtwrqicherung  -
ab  nun  jährlich  kündbar

In der  Disfüssion  um  die neuen  Bestimmun-  Monat  vor  Ablauf  schriftlich  gekündigt  wird.
gen  für  die KFZ-tIaftpflichtversicherung  wur-  Diese neuen  Versicherungsbedingungen  gel-
debishereinfürdenKonsumentenbedeutsa-  tennichtnurfürdieneuenVersicherungsver-
mer  Punkt  kaum  näher  behandelt:  träge,  sondern  auch  für  bereits  bestehende.
Es geht  dabei  um die neuen  Kündigungsbe-  Mit dieser  Regelung  soll die Möglichkeit  ge-
stimmungen  für  die Versicherungsverträge,  schaffen  werden,  günstigere  Preis- und  Quali-
BisherwurdendieseVersicherungenfüreinen  tätsangebote  zu nützen.  .
längeren  Zeitraum  (meist  lO Jahre)  abge-  f,s bleibt  jedoch  abzuwarten,  ob diese Mög-
schlossen.  Kündigungen  waren entweder lichkeii  für den Konsumenten Bedeutung er-
überhauptnichtodernursehrschwer,zj5.bei  langt,  da nur bei unterschiedlichen  Ange-
einem  fahrzeugwechsel,  möglich.  boen  die rfeuregelung  für  de,n Kgnsumenten
Seit 1.8.1987  'dürfen  Versicherungsvertrage  einen  Vorteil  bringt.
auf dem  KFZ-ifaftpflichtsektor  nicht  mit  Die AK-Tirol  wird  zum  gegebenen  Zeitpunkt
giner  längeren  als einjährigen  föufzeit  abge-  die in Geltung  stehenden  Tarife bekanptge-
,chlossen  werden.  Dieser  Vertrag  verlängert  ben,  damit  der Konsument  einen  Uberblick
sichjeweiIsumeinJahr,wennernichteinen  überdieeinzeInenAngebote'erhält.

35.  TirolerDorftagmg.

,'Dorferneuerung  üind  T,v,l»hu.wystaltmig  '
LLK-DieheurigeDorftagungfindetvom9.  t'lauptverantwortung des LFl (Ländliches
bis  ll.-September  im golksbildungsheim  fortbiIdungsinstitut der föndwirtschafts-
ür11H,01;nv;11statt.oasrHema;s(,,i,,benskammern)VeranStaltetWlard,SOIIZLlelnemp0-

raum,er)bauenl,dielde,eranstanungist  sitivenPieitragzurumfassendenDorferneue-
es,dieTeilnehmeraufdieCrefährdungdesTi-  ru"lwerde'
roIerLebensraumesaufmerksamzumachen.  Stel1enaussc»rej»ung
Referatevonr'iRDr.SixtusLanner,Prof.Dipl.-  für  die  Tagesheimstätte  mit Beschäfti-
Ing. Dr. tleinz  Wohlmeyer  und  Dr. Christoph  gungstherapiesuchenwireinenßetreuermit
Oaspari  sowie  Exkursionen  dienen  der )nfor-  tIandwerksausbi)dung.  Bevorzugt  wird die
mation  der Teilnehmer  und bereiten  auf  die  Ausbildung  in der tlolzbearbeitung.  (I'ührer-
Arbeits-  und Diskussionsphase  vor. Vier  Ar-  schein  erforderlich).  Für die Lehrküche  su-
beitskreisebeschäftigensichmitdenBeiträ-  chenwireineKöchin,diemiteinerKochgrup-
gen der Schule,  Jugend,  Erwachsenenbil-  pefürca.45PersonendieMahlzeitenzuzube-
dung  und  Ciemeinde  zur Lebensraumgesta)-  reiten  hat.
tung.  Diese Vorschläge  werden  dem Publi-,  Schriftliche  Bewerbungen  mit Lebenslauf
kum  präsentiert  und  anschließend  dis-  und  Zeugnissen  sind  bis 15.9.1987  an die Le-
kutiert.  benshilfe  für  den Bezirk  föndeck,  6500  Land-
Die Tiroler  Dorftagung,  die heuer  unter  der  eck,  tlasliweg  l,  erbeten.

frich  ffonath  stellt
in Kufstein  aus

Erich  tlorvath  aus Orins/Oraf  zeigt  seit 3.
September  Ma1erei und  Grafik  in der  lnngale-
rie in Kufsteiri.  Die Werke des seit 1983  am
Stamser  Meinhardinum  tätigeh  Kunsterzie-
hers zu sehen  hatte  das heimische  Putilikum
zuletzt  die Gelegenheit  bei den Einzelausstel-
lungen  im St. Antoqer  Kandaharhaus  und in
der Schloßgalerie  Landeck  1986.  Die stim-
mungsvo)le  Unternehmunginderfeuerwehr-

halle  in Oraf, bei welcher  tlorvath  mit  Cierald
I'iitsche  +iBäume« zeigte,  ist  ebenfalls  noch  in
guterErinnerung.  SeitdreiJahren  betreutder
junge  Künstler  die Reihe »Jugend  in dec
Schloßgalerieii  in Landeck.
Die Ausstellung  in Kufstein  ist bis zum 13.
September zugänglich  (tägl. von lO bis 12
Uhr und von46  bis 18 Uhr).

AAB-Herbstwandening

Die Ortsgruppe  Bruggen  des Landecker  AAB
veranstaltet  am Sonntag,  den 'i5.9.  wieder
die traditionelle  tIerbstwanderung.  Der  Treff-
punktin  tlochgallmiggsoll  die Möglichkeitzu
ausgiebiger  Rast und Unterhaltung  bieten.
Allgemeiner  Treffpunkt:  15.00  Uhr Ciasthof
Alpenrose,  tlochgallmigg.

Wandermöglichkeiten:  l. Ladis -  tloch-
gallmigg.  8.00  Uhr Autobahnhof  Landeck  -
mitPostautonach  Ladis,  Ciehzeit:  ca4!/z  Stun-
den -  Führer:  Georg  Thurner;  2. Landeck  -
Hochgallmigg.  Etwas für die Gemütlichen
und  Schwammerlsucher,  12.30  Uhr ab Ciar-
berbrücke,  Führer:  tlubert  Probst.  3. »Auf  zur.
Alpenrose  in tlochgallmiggii  für  alle, die we-
nig  Zeit  haben,  aber  doch  einen  gemütlichen
Sonntag-I'lachmittag  mit  den Wanderern  ver-
bringen  wollen.

Die angegebenen  Abmarsch-  bzw.  Ab-
fahrtszeiten geben Ciewähr, daß niemand  J-
leinegehen  muß  und  daß für  eine  verläßliche
Führung  gesorgt  ist. ßei Regen entfä))t  die
Wanderung.  Heimfahrt  von tlochgallmigg  isf
möglich.

S/'utIjjjA(i  1lt,:S

FOt/fSAjYWAtTrS
Bei der ESezirkshauptmannschaft  föndeck
findet  am Dienstag,  15.  September  1987,  im
Sitzungssaal,  Erdgeschoß,  ein Sprechtag  des
Volksanwaltes  statt.  In der Zeit von 8.bis
12 Uhrwird  t'lerrDr.  Franz  Bauervorsprechen-
de Parteien  anhören.

Parteien,  die diese Cielege'nheit  wahrnehmen
wollen,  werden  eingeladen,  sich  bei Frl. Ko)p,
Bezirkshauptmannschaft  Landeck,  Zimmer
l'lr.  9, entweder  telefonisch  (Tel. 05442/
4300  KI. 24  DW) oderpersönlich  vorher  anzu-'
melden,  damit  sie für  die Vorsprache  einge-
teilt  werden  können.
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Pfarrkirche  Landeck

onntag,  6.9.1987,  9.30  Uhr  familiengottes-

ienst  mit  Ciedenken  an Anna  Auer, Otto

lattner,  Rudolf  und Wilhelmine  Mathis,  19

arethe  Prantner  und Eduard  Stachowitz

lontag,  7.9.1987,  19.30  Uhr Rosenkranz-

mdacht

)ienstag,  8.9.1987,  19.30  Uhr Wortgottes-

lienst  mit  Ciedenken  an Aloisia  Singer,  Til)i

(eichmayr,  Roman,  Josefa  und  Maria  Siegele

littwoch,  9.9.1987,  7 Uhr Wortgottesdienst

nitOedenken  andie  Lebenden  und  Verstorbe-

ten al)er  Gottesdienstteilnehmer

)onnerstag,  10.9.1987,  19.30  Uhr Wortgot-

esdienst  mitCiedenken  an dieVerst.  der  fam.

3ufler-Hairer  und Rosa Kofler

"reitag,  11.9.1987,  19.30  Uhr Wortgottes-

lienst  mit  Gedenken  an Maria  Landerer,  Mar-

tus Köhle,  verst.  Eltern  Krismer  und Aloisia

istraunthaler

3amstag,  12.9.1987,  16  Uhr  Messe im Alters-

'iaim  mitCiedenken  an Anna  und  LudwigPfei-

'er, 17 Uhr Rosenkranz-Andacht,  18.30  Uhr

'lesse  mit  Oedenken  an Mathilde  fersterer,

dedi  Prantner,  Ciottfried  und Anna  Zangerle

3onntag,  13.9.1987,  9.30  Uhr Familiengot-

eesdienst  mit  Ciedenken  an Oskar  Thöni,  Ma-

ria und  Julius  Vorhofer  und Alois  Zeilinger

[Oottesdienst  mitgestaltet  vom Kirchenchor

5chwaz),  19 Uhr Messe mit Oedenken  an

f,duard  Federspiel,  Georg und 5i1via Gader-

mayr  und  Oerhard  Köll  -

Pfarrkjrche Perien
3onntag,  6.9.1987,  8.30Uhrt11.  Messefür  Ka-

nlina  Pöll,. 10  Uhr HI. Messe für  die Pfarrge-

neinde,  19Uhrt11.  MessefürMarianneSchIat-

:inger

4ontag,  7.9,1987,  7 Uhr HI. Messe für die

tVohltäter  des Klosters  und für  Jana  Rudig

Dienstag,  8.9.1987,  7 UhrtIl.  MessefürAlbert

Holzer  und für  Anton  Soratru

Mittwoch,  9.9.1987,  19  Uhr  HI. Messe für  Jo-

sefund  Johanna  Lins  und  für  Roman  Tilg  und

Verstorbene  d. fam.  Mungenast

Donnerstag,  10.9.1987,  7 Uhr tll. Messe für

Franz Marth  und für  Verst. d. Fam. tlamerl

freitag,  11.9.1987,  7 Uhr tll.  Messe für  Bern-

hard Karlinger  und rür Josef  und  Anna  Vogt

Samstag,  12.9.1987,  19  Uhr  tll.  Messefürfer-

dinand  Gopp und für  Josef  und Anna  Rudig

Jhm.

Pfarrkirche  Zams

Sonntag,  6.9.  1987,  8.30  Uhr tll.  Amt  für  die

ffarrfami1ie,10.30  UhrJahresamt  fürJuliana

undLuzianBouvier,  19.30UhrSegenandacht

Montag,  7.9.  1987,  7, 15 Uhr  Jahresmesse  rür

JohannaRebol,  lOUhrBetsfündederfrauen

um geistliche  (Serufe

Dienstag,8:9.I987,FestMariäCieburt,  19.30

Uhr Jahresmesse  (ür  Josef  Kleibl

Mittwoch, 9.9.1987,  Jahrtag  der Domkirche

intnnsbruck,  7.l5UhrJahresmesset'ürMaria

und Alois  Vonstadl

Donnerstag,  10.9.1987,  19.30  Uhr HI. Amt

für  Josef  Thurner

freitag, 11.9.1987,  tll. Johannes  Chrysosto-

mus,  7.15 Uhr  Jahresamt  für  Ferdinand  Cirü-

ner sen.

Samstag, 12.9.1987,  Fest Mariä  I'lamen,  7.15

Uhr Jahresmesse  für Hermann  Praxmarer

sen. und  jun.,  19.30  Uhr Jahresamt  für  Ka-

tharina  Perkhofer

Sonntag, 13.9.1987,  8.30  Uhr  Jahresamt  für

t'ledwigWeber, lO.30UhrJahresamtfürfranz

Rudigsen. undjun.,  19.,jO  UhrSegenandacht

Pfarrkirche  Bniggen

Sonntag,  6.9,1987,  Schutzengelsonntag,  9

Uhr  fü. Ami,für  die Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr

Kindermesse  für  Sophie  Gfall und t,mil  Lar-

cher,  19.30  Uhr tll. Messe rür Frieda  Klein-

heinz  (l,  Jahrmesse)  und  Maria  Cirall

(Jahrmesse)

Montag,  7.9.1987,  8 Uhr  tfl. Messg nach  Mei-

Gipfelmesse  am

Thial-Kreuz

Am  Sonntag,  6. September  1987,  findet  um

ll.OOUhrbeijederWitterungdietraditionelle

Gipfelmesse  zum 15. Mal am Thial-Kreuz'

statt.  Auf  zahlreiche  Teilnahie  freut  sich die

freiwillige  5tadtfeuerwehr  föndeck.

Sprechtag

Sprechtag  der Pensi6nsversicherungsanstaIt

der  Angestellten  in föndeck,  Arbeiterkam-

mer  am 21.9.1987  von 8.30  bis 12 Uhr.

.Grillfest  in F'lirsch

Die Bäckerjugend  des Bezirkes  lädt am

12.9.1987  ab 19 Uhr zum Grillfest  in Flirsch

(Sportplatz).  rür  Tanz und Stimmung  sorgt

das Duo »tlarmonieii.  Eintritt  t'rei.

Qohnungssprechtag  entfäl}t

Am Montag, den 7.9.1987 entfälltderSprech-
tag in WohnungsangeIegenheiten.

CiR Heinrich Unterhuber

Ärztlicher

Sonn-  und  f'eiertagsdienst

vom  5./6.9.87

Sanitätssprengel  landeck/Pians/

Zams/Schönwies/fließ:
Dr. 5tefan Walter, Fließ, Dorf Nr. 87,

Sanitätssprengel  St. Anton/

Pettneui

Dr. Rettenbacher  Daniel,  St. Anton  a.A.  

Nr. 394,  Tel. 05446/3200.

Sanitätssprengel  Kapp}/Galtüri

MR Dr. Köck  Walter,  Kappl  Nr. 104,

Tel. 05445/6230.

Sanitätssprengel  Oberes  Gericht:

ffauptdiensti

Sa 7 Uhr  bis  Mo 7 Uhr

Dr. Zerlauth Ekkehard,  Pfunds  Nr. 45,

Tel. 05474/5207.

Ordinationsdiensti

Sa 7 Uhr  bis  12  Uhr

MR Dr. Köhle  Alois,  Ried i.(l Nr. 51,

Tel. 05472/6276.

Fa1lsderdiensthabende  Arztam  Wochenende

einmal  nicht  erreichbar  sein  sollte,  rufen  5ie

das Rote Kreuz in Lande4 05442/2844,

l'lauders  05473/350  oder  Ischgl  05444/237

an.

Zahnärztlicher

Sonn- und  reiertagsdienst
vom  5./6.9.87

Jmst  und  Landeck:

Samstag und Sonntag  von 9 bis ll  Uhr.

Dr. Kopp  Wolfgang,  landeck,

Malserstraße  43,  Tel. 05442/2748.

Tierärztlicher

Sonn-  und  Feiertagsdienst

vom  5./6.9.87

Bezirk  Landecki  ai

Dr. Josef  Wibmer,  Landeck,

Tel. 05442/4233.

Innsbnicker

Kellertheater

Eröffnung  der Spielsaison  mit  »Die Frösche«

(Aristophanes)  am  17. September  1987,

20.00  Uhr. Ciespielt  wird  dann  täglich  um 20

Uhr, außer  Montag.

Wie immer  gibt  es am Tag vor der Premiere

eine  öffentliche  Cieneralprobe.  Also diesmal

am Mittwoch,  16.9.1987,  20 Uhr.

In dieser  wohl  besten  griechischen  Komödie

wird  mit  deftigem  Witz und feinem  tIumor

aufgezeigt,  daß der  Staat  im argen  liegt.  Kor-

ruption  und Spekulation  richten  ihn zugrun-

de. Wer kann ihn retten?  Die Parallelen  zur

Jetztzeit  sind verblüffend.



ffauptschule  Fließ
Montag,  14.9.1987:  8.00  Uhr Eröffnungs-
gottesdienst  in der St.-t5arbara-Kirche,  f,in-
weisungin  die l. Klassen  und  ßeginn  der  Wie-
derholungsprüfungen.-

Dienstag,  15.9.1987i  Fortsetzung  der
WiederhoIungsprüfungen  f,röffnungskon-
t'erenz.  -

Mittwoch,  16.9.1987:  7.45 Uhr Klasse-
neinweisung  und  ßeginn  des Unterrichts.  Die
Schülerbusse  fahren  zu den gleichen  Zeiten

wie im letzten Schuijahr!-

ffauptschule

Vorderes  Stanzertal

in  rians

ialontag,  14.9.:8.00  Uhr ße§inn  der Wieder-
holungsprüt'ungen  und Einweisung  in die er-
sten  Klassen.

Dienstag,  15.9.:fortsetzungderWiederho-

lungsprüfungen  und t,röffnungskonferenz.

Mittwoch,  16.9.:  8.00  Uhr t,röffnungsgot-
» tesdienst,  weitere  Klasseneinweisungen  und
Beginn  des Unterrichtes.

Die Schü1erbusse  verkehren  bereits  am e,r-
sten  Schultag  (An- und Rückreise).

naupischule  Pfunds und
Polyt.  Lehrgapg  Pfünds

('lontag, 14.  Sept. 1987:  7.45  Uhr Einschrei-
bung  fürdieersten  Klassen  und  den Polytech-
nischen  Lehrgang.  ßeginn  der Wiederho-

iungsprüfungen.

Dienstag,  15. Sept. 1987:  7.45  Uhr fortset-
ing der Wiederholungsprüfungen,  10.30

Uhr,Eröffnungskonferenz.

Mittwoch,  16. Sept. 1987:  7.45  Uhr Eröff-
nungsgottesdiänst in  dei Pfarrkirche  in
Pfunds.  tiernach  Einweisung  in die K1assen,
Ausgabe  der Schulbücher  und Unterrichts-
beginn.

rolytechnischer

6500  Landeck,  Tel.  05A42'/2762.
Termine  zum  Schulbeginn:

Montag,  14.9.i7.45Uhrf,inschreibung  -
Einweisung  in die Klassen.

Dienstag,  15.9.:  7.45  Uhr  Wiederholung-
sprüfungen,  19.30  Uhr  f,lternabend.

Mittwoch,  16.9.:  7.45  UhrEröffnungsgot-
tesdienst,  anschließend  Unterrichtsbeginn.

Schulbusverbindung  zur  Schule:  Zams
(»Alte feuerwehrha1leii)  ab 7.15 Uhr, Auto-
bahnhof  Landeck  ab 7.15 Uhr, ßruggen ab
7.20  Uhr.

VERMISCHTES

9mkssfömp

Landeck-Angedair

RPk1nutffiL'1rh11n9
Das Schujahr  1987/§8  beginnt  am Montag,
den 14. Sept.  1987.  Eröffnungsgottesdienst:

8.00  Uhr, anschließend  Einweisung  in die
Klassen.  AIIeSchülertreffensich  um 7.45  Uhr
vor dem Schulhäu.i.  Die Eltern  von Schulan-
fängern  werden  gebeten,  ihre Kinder  zu be-
gleiten.

Vmksschmp 1andeck-Pe6en
Das Schuljahr 1987/88 beginnt am Montag,
14.  September  1987.  t,röffnungsgottes-
dienst:  8 Uhr (Die Kinder  der eisten  Klasse
nehmen  daran  nicht  teil,  sie versammeln  sich
mit  ihren [ltern  in der ersten  Klasse).  An-
aschließend werden  die Kinder der zweiten,
dritten  und vierten  Schulstufe  in die Klasse
eingewiesen.  a

Montag,  14.9.  um 8 Uhr Eröffnungsgottes-
dienst  für  alle Schüler,  anschließend  ßinwei-
sung  in die Klassen.

Vo1ksschulp

Landeck/Bniggen

Das S(hu%jahr 1987/88 beginnt am Montag,
14. September  1987.

l.  Eröffnungsgottesdienstum  7.45  Uhrin  der
Pfarrkirche  Bruggen.  Schülerbus  von Per-
fuchsbergab  7.15  Uhrzur  Kirche.  Schülerbus
von Prandtauersiedlung  ab 7.30 Uhr zur
Kirche.

2. Nach dem Gottesdienst  (ca. 8.30  Uhr)
Schülerbus  von der  Kirche  zur  Schule.

3. Anschließend  Einweisung  der Schüler  in
die Klassen.

4. Rücktran.sport  aller  Fahrschüler  um 9.30
Uhr.

5. 9.!iO Uhr: Hauskonferenz  des lehrkörpers
6. Schülerbussg  am Dienstag:  F!ius ab Per-
fuchsberg:  7.15  Uhr, Bus ab Bruggen:  7.20

Uhr,  RücBfahrten  der l.  und  2. Klassen: 9.45
Uhr,  Rückfahren  der  3. und  4. Klassen:  10.50
Uhr

Allgemeine  Sonderschule

Landeck

Das Schu%jahr 1987/88 beginnt am Montag,
14. Septemtier  1987  mitdem  Eröffnungsgot-
tesdienst  um 8 Uhr in der Pfarrkirche  in Per-
jen.  Anschließend  werden  die Kinder  in die
Klassen  eingewiesen.  Die Schutbusse  fahren
auch  am ersten  Schultag  schon  zur  gewohn-
ten Zeit.

Kitmrr4artcn  Zams
Die  finschreihung  in  den  Kindergarten
Zams  findet  am Donnerstag,  lO. Sept. von
8.00bis  ll.OOUhrinden  Räumen  des Kinder-
gartens  stattl  Aufgenommen  werden  KindJer,
die bis zum  31.  Dez.  1987  das 4. Lebensjahr
erreicht  haben.  Alle  Kindergartenkinder

möchten  sich  bitte  auch  zu diesem  Zeitpunkt
vorstellenI

Lebenshflfe  &  den

Bezirk  Landeck

Stellenausschreibung

rür  die  Tagesheimstätte  mit  ßeschäfti-
gungsiherapiesuchen  wir  einen  ßetreuer  mit
tlandwerk.sausbiIdung.  Bevorzugt  wird die
Ausbildung  in der tIolzbearbeitung.  (Führer-
schein  erforderlich).

FürdieLehrküchesuchen  wireine  Köchin,  die
-miteiner  Kochgruppe  für  ca. 45 Personen  die
Mahl;ieiten  zuzubereiten  hat.
Schriftliche  ßewerbungefi  a mit Lebenslauf
und  Zeugnissen  sind  bis 15.9.1987  an die Le-
ben:shilfe  fürden  Bezirk  Landeck,  6500  Land-
eck, tlasliweg  l,  erbeten.

Für die Lebenshilfe

a Klaus  Wolf

geschäftsf.  Obmann

der Pensionsversicherungsanstalt  der Ange-
stellten  in Landeck,  Arbeiterkammer,  am
21.9.1987  von 8.30  bis 12 Uhr.

F,rster  Landecker

Bauernmarkt

Am 2. Oktober  findet  der erste Landecker
Bauernmarkt  statt.  Die Bauern  des Bezirkes
Landeck,  die Interesse  haben,  auf diesem
Markt  ihre Produkte  zu verkaufen,  können
sich mit  Alois  Traxl,  Maisengasse  14,  6500
Landeck,  (Tel. 05442/2497)  in Verbindung
setzen.

Aifüit6mm1

Landeck
,.  7*1. (05442)  2616

Wir  suchen

tlilfsarbeiter(in)  mit abgel.  Präsenzdienst,
Dipl.-lng.  f. Architekfür  (m/w),  Installa-y
teur(in),  Maurerpolier(in),  Elektriker(in),
EIektrotechniker(in),  Bau- und Möbeltisch-
ler(in),  Schlosser(in),  Maler(in),  Konditor(in),
Verkäufer(in),  Kassier(in),  Feinkostverkäu-
fer(in),  ReisebürofachangesteIlte(r),

Schneider(in)

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-
destens  koliektivvertragliche  Entlohnung.
Es liegen  noch  zahireicheStelIenangebote  für
die Sommersaison  1987  beim Arbeitsamt
föndeck  auf.

Gemeindeblatt  a4.9.87



Für  Knaben  und  Mädchen  voö  2 bis  16  Jahren

ZUM  SCHULANFANG

nur  im

HAUS  DER MODE

g1r1t44»  rtu«  4«s *sHu /i / Is*ingl  Zimen:
OazJ*amxparbuchi

Späi-u  VorschußkasseTurdenBezirkLandeck

65(10 Landeck.  Malsei  Slralle  29, mlt  Geschäflsalellen  In:

Landeck-Peijeni  Landeck-Öd,  Stanz,  Zami,  81.-An1on, Kappl, lachgl, Galtür,
F'lunds.  Sierlaus.  Flss

{'Schreibkomfort  für
Schule,  -

Büro  und  auf  Beisen

OLYMPIA@
C-arrera  '

8onderßröis  S 4.98(1aa-a
Übersichtliche  Bedienelemente

iinr1  ?iinktfönqp1pmpnt@

- 6500 LANDECK

<  7e1: 05442/2692 und 2464

Folgenschwere  Unfälle  mit

Kinderbeteiligung  im Bundesland

Tirol  überproportional
'#

Die KfV-Landesstalle  Tirol nimmt  den nahenden Schulbeginn  zum Anlaß,.

zupehmende  Unfallsrate  von Kindern in unserem Bundesland,  söwohl am Scl

WEien'eZa:SsaaumcmhenrisdteerIluFnregZdee'r'UhnfnaZluIzWahe:Seennzeigt, daßdieÄntfülsquoteTiiols,'die
allen Unfalltypen 6ei ca. 9D/o an den Gesamtunfällen  in Österreich liegt, bei

tödlich ausgegangenen Unfällen mit Kinderbeteiligung doppeltso tlroß ist. (21
1986 verunglückten  in.Tirol 12 Kinder tödlich,  davon.3 am Schulweg, im gan
Bundesgebiet  58 Kinder, davon 7 am Schulweg.  Der Schulweganteil  ist also rv
wesentlich  ungünstiger. Mehrere Bedingungen  dürften dabei mitspielen:  Du

die im Vergleich längere Dauerwinterlicher  FahrbahnverhäItnisse  in den Alpei

lern sind Kinde5'insbesondere  als Fußgänger, mehrgefährdet,  die hoheVerkel
dichte speziell zu Tourismusspitzenzeiten  ist hier ebenfalls zu nennen. Wi
scheinlich  fällt auch die zu geringe Verwendung  vön Rückhalteeinrichtungen

den Rücksitzen für im Pkw mitfahrende  Kinder ins Gewicht. Tirols KfV-Chel
Gheri: ++lm Zusammenhang  mit einer Einschränkung  von Überstunden bei
Exekutive aus Budgetgründen  wird an eine Ausweitung und Vermehfüng
Schulwegsicherung  jedenfalls  nicht ernsthaffzu  denken sein. Eswäredaherül
legenswert,in  Fällenvonz.B.  problematischen  SchulwegeÖ, alsoanGefährdur

stellen, sich der Möglichkeit  der i+Schulwegpolizefö zu bedienen. Nach § 97 a
Straßenverkehrsordnung  kann die Behörde auf Vorschlag oder nach Anhör
der Leitung eines KindergartensodereinerSchuIe  geeignete Personen mitder
gelung desVerkehrs  betrauen. Hier könnten also Eltern oder Großeltern nach

schulung  (Kenntnisse, Signalstab, Schutzausrüstung)  zu entsprechendei'
in der unmittelbaren  Umgebung  von Schulen oder Kindergärten  den Kindern
sicheres  Überqueren der Fahrbahn ermöglichen.  Solche Schulwegpolizisten
es häufig in Wien, in Tirol hat sich diese Einrichtung  vor einigen Jahren in Silz
währt,  als dort  noch keine Umfahrung  bzw. Autobahn  vorhanden  war, auch in

wies hat eine Initiative des Elternvereines eine solche Einrichtung  angeregt

Der  1.

SehuItag

bIeibt

unvergeßtäeh

foto perien
Schrofensteinstr. 12

650Q Landeck-Perje.n Tel. 0544273666



Zwbi  breite  Riemen
bieten  guten  Halt

§ Arizona

.NIRKEr!STOaS
vpn Ihrem Fadihändler:

IDEAL

fürs  Haus  .
!lCHull

- oder  Freizeit

Schu+i5aus
Orthopädie

f

Jg,dner'
A-6511 Zams
Hauptstr.  37
Tel. 05442-2337

AI(Tl0N

Ich mach'  mit!

E

ZUM  SCHULANFANG

WALKMANnur  S 190ffl-

S
I Modische  Kinderbekleidung:

i*  Joqginganzüge in aktuellen Farben
I in allen  Kindergrößen  nur  S 265.

i.* Modische Kinderjeans nur  S zsg.-In allen Größen '

iUberzeugenSie sich von unserer großen Auswahl -

i. (J . !!!'

Ried  im  Oberinntal.  Tel.  05472/627"II
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Suchen  ab  sofort  Jungkoch.  Hotel  Nußbaumdlof,

Landeck,  Tel. 05442/2300.

anorama  Restaurant  Galzig, St. Anton  am Arlberg,  sucht  für  kommende

intersaison  Kassierin  für  SB-Restaurant  (mit  Praxis bevorzugt)  zu besten

dingungen.  Bewerbungen  mit den üblichen  Llnterlagen  sind  zu richten  an

Restaurant  Galzig, 6580  St. Anton  a/A, z.Hd. Herrn  Fahrner,

Tel. 05446/2352-7(1.

Frisierstuibe  Pcsjak
Landeck-Perjen

wegen  Betriebsurlaub.geschlossen  ,
VOm  14.,-28.  Septernber  1987

8pchen  für  Wintersaison  87/88

Schankmädchen  für  Bergrestaurant

Paznauner  Thaja,

6562 Isch@l/Mathon,  Tel. 05444/5176.

Danksagung
Für die aufrichtige  Anteilnahme  anläß]ich  des Heimganges  meines lieben

Gatten, unseres besten Vaters, Schwiegeryaters,  Großvaters, Sohnes, Bruders

und Schwagers, Herrn

Anton  Knabl

' möchten  wir  auf  diesem  Wege allen  Verwandten,  Freunden,

Bekannten,  Arbeitskollegen  und  Nachbarn  unseren  innigsten  Dank

aussprechen.  Ein  herzliches  Vergelt's  Gott  gilt

Hochw.  Herrn  Pfarrer  Rietzler  für  die  feierliche  Gestaltung  des

Sförbegottesdienstes.  Ein  herzliches  Danke  möchten  wir

_ unserem  Hausarzt  Dr. Stefan  Walter  für  seine  Betreuung  sagen.

Den  Ärzten  und  Schwestern  des Krankenhauses  Zams  und  Inpsbruck

danken  wir  ganz  besonders.  Al]en,  die  mit  uns gebetet  haben  und  den

letzten  Weg  mit  uns gegangen  sind,  ein herzliches  Vergelt's  Gott.

Urgen,  im  August  1987  Die  Trauerfamilie



Betriebsurinub

4oIS9'!";o'

OOj:O;

1e17 AY LANDECK
Ma/serStraße  49

TROTZ  UMBAU
UNGE-\,

diePfelse

VERKAUF

ßOJAHRE

JODE  MIT  NIVEAU  '

F  Neu! Cüsla Dürada,
H Spanien.

I  Öktober, Vollpension, Pmgrffi'mm, l
l  aIlesinkIusive4.69ü.-.Gleichan- l

i-=

AKT"ION

BLAuERIESEN
0  Kommen  Sie jetzt.

Und gewinnen  Sie einen  Koffer  voller  Geld!
0  Erleben  Sie unsere  Autoschau:

Alle  neuen  Ford Modelle.
Zum  Probesitzen  und  Probefahren.

*Jetzt  aktuell:  die  Blauen  Wunder.
Unsere  Sondermodelle  mit  Mehrwertausstattung.
Ihr Bonus:  Bis zu 21.000,-1

*  Günstige  Blaue  Wunder  Finanzierung:  5,9%  netto!

HERZLICH  WILLKOMMEN
zur

GROSSEN

AUTOSCHAU
FREITAG,  4., SAMSTAG,  5. und
SONNTAG,  6. September  1987



Telefon:

05442/2278
F1irstt:31  aa

6500  Landec/c  SCHIMPFOSSL  R.
Auspuffdienst  Landeck

52  52

Und  obendrauf  gibt's  jetzt  noch  die

'1.3'fi'-'Ka'at:ÖMlohtor."efübris':eon.g. 150(1-

Kadett  Kat.
Mit  seinen  ausgereiften  Motoren  liegt  der  Kadett  voll  im

Trend  der  Zeit.  Der  einmalig  sparsame  1.3iund  der  starke  1.6i

bjeten  modernste  Technik  für  Umweltentlastung  und

wirtscHaftliches  Fahren.  Testen  Sie unseren  Kat-Kadett!

OPEL0

4tm 10TAGE NUR 10TAGENUR  10TAGE NUR ioaraet'&

vom 2.9.-12.9.1987

Für die gesamte

neu eingetroffene

CORD HOSEN
uni + gemustert

auch  Flanellgefüttert

STRICKPULLOVER
SWEATSHIRT

JOGGING ANZUGE
versch.  Modelle

CORD-RöCKE
dazupassende  Blusen JEANSJACKEN

BLOUSONS

JEANS
BW-HOSEN


